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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1/, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener 


Freitag, den 29. September 1865. 


Zeitung. 
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In ſerate 
1½¼ Sgr. für die füufgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 


rlin, 29. September. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 

air: Dem Grafen Otto zu Stolberg- Wernigerode den Rothen 
Gdlerorben erſter Klaſſe; ferner dem ordentlichen Profeſſor in der medicini⸗ 
ſchen tät der Univerſität zu Breslau, Dr. H. Lebert; und dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der mediciniſchen Fakultät der Univerſität zu Halle, Dr. 
A. W. Volkmann, den Charakter als Geheimer Medicinalrath zu verlei⸗ 
ben; den Landgerichtsaſſeſſor Lützeler aus Düſſeldorf zum Staatsprokura⸗ 
bei dem Landgerichte in Koblenz, und zwar bei dem 1 
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in Si ennen; dem Kreisphyſikus Dr. Thienemann in 
ben Sharalter als Sanitätsratb au verleihen; ſo 85 den Rittergutsbeſitzer 
von Bodelſ 4 4 u ob — Velmede zum Landrathe des Kreiſes Hamm, im 
ierungsbezirke Arnsberg zu ernennen. £ 
2. Die Prorektorſtelle am Gymnaſium in Hirſchberg iſt dem Oberlehrer 
Dr. Grautoff, am evangeliſchen Gymnaſium zu Glogau, verliehen worden. 
Dem ordentlichen Lehrer Hölzke an der Realſchule zu Halle a. S. un 
dem ordentlichen Lebrer Dr. Schlopp an der Realſchule zu Erfurt iſt das 
Prädikat: „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
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Telegramme der Poſener Zeilung. 
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Bankier D. W. Chapman die Summe von 20,000 Pfd. St. für die 


Kopenhagen⸗Hamburger Bahn als Garantie deponiren werde. 
„Berlingste Tidende“ bemerkt zu dieſer Angelegenheit, daß das 

Miniſterium leine Abänderung des Konceſſionsentwurfs offerirt habe. 

Die Hinterlegung der Garantieſumme werde wahrſcheinlich heute erfolgen. 
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Das polnische Vereinsweſen in Poſen und Weſtpreußen. 

Wir finden, daß ſich die preußiſchen Polen jetzt mehr als je auf 
dem Gebiete des Aſſociationsweſens umſehen und in demſelben Stärkung 
ihrer Nationalintereſſen ſuchen. Die polniſchen Theile Weſtpreußens 
wußten früher wenig von Vereinen, die „Liga polska“ hatte fie zwar in 
ihren Verband gezogen, aber ſie reichte ebenſo nach Galizien und dem 
Königreich Polen, ohne eine wahrhafte Solidarität zu begründen. Die 
„Liga“ war, wie die Polen jetzt ſelbſt einräumen, eine Fehlgeburt, in⸗ 
dem fie Anforderungen ſtellte, die über die Kräfte der Provinzen und der 
Einzelnen hinausgingen, auch ihren politiſchen Charakter ſo ſehr zur 
Schau trug, daß die Regierungen ihn gar nicht ignoriven konnten. Es 
iſt gut, ſagte ein polniſcher Agitator, daß die Regierung uns davon befreit 
hat, wir empfinden ihren Verluſt nicht. Anders iſt es mit den land⸗ 
wirthſchaftlichen Verbindungen rein polniſchen Gepräges, welche ſich in⸗ 
zwiſchen in Weſtpreußen organifirt haben. Man zählt deren jetzt wohl 
ſieben und gewahrt eine große Rührigkeit in ihnen; ſie lönnten den deut⸗ 
ſchen Vereinen zum Muſter dienen. Auch die Vereine für die Lernende 
Jugend (tow. naukowéj pomocy) haben in Weſtpreußen viel Boden 
gefunden, und werden ſich, wenn ſie ihrem Programm getreu bleiben, wie 
Alles, was geſund iſt, behaupten. 


Wir finden in dem hieſigen polniſchen Blatte eine kritiſche Muſte⸗ 
rung des polniſchen Aſſociationsweſens, der wir rückſichtlich des tow. n. 


p. Folgendes entnehmen. a 7 Re 
Es iſt eine lehrreiche Thatſache, heißt es da, daß in der Zeit der 
erſten Theilung Polens, dieſes neben 60,000 katholiſchen Geiſtlichen, 


abgeſehen von den zahlreichen Unirten und Schismatiſchen, nicht mehr 


als 24,000 Mann Militär hatte, wovon übrigens ein Theil auch nur 
auf dem Papier ſtand. Angeſichts der mit Polen ſpielenden Nachbar⸗ 
mächte war dies ein beiſpielloſer Unverſtand der Nation, der die natürliche 
Folge des Mangels an Aufklärung war. 

Da die üblen Folgen dieſer über dem Geiſt der Nation liegenden 


Klaſſt zit dem © 


Surney & Co,, ſondern der frühere Arfocie Diejes Haufes, der Londoner 


Hebung der geſunkenen Bildung gearbeitet haben. Selbſt Männer ohne 


Würde und Charakter, wie Stanislaus Auguſt, haben ſich auf dieſem 
Felde Verdienſte erworben, indem ſie einer Wahrheit unterlagen, der nie⸗ 
mand entgehen lann. N 
| Auch unſere Vereine für die Jugend entſtanden durch dieſe edlen 
Triebfedern, die Ueberzeugung, daß Wiſſen und Moral verbreitet werden 


müſſe. Der Geſammtverein kam, wie bekannt, im Jahre 1841 durch 


die Bemühungen des unvergeßlichen Mareinkowski zu Stande, den be⸗ 
deutendſten Mann, den Großpolen ſeit 50 Jahren hervorgebracht hat. 
Graf Arnim ertheilte dem Statut ſeine Approbation. In Weſtpreußen 


Slasti. Beide Vereine fanden Freunde und Träger in der wohlhaben⸗ 
den und intelligenten Klaſſe der Bevölkerung. Der Poſener hatte bald eine 
Jahreseinnahme von 15,000 Thlr., der in Weſtpreußen, wo das natio⸗ 
nale Bewußtſein kaum erwacht war, von 1500 Thlr. 


Marcinkowski war die Seele des Vereins und konnte durch ſeine 


Stellung als Arzt und ſeine Berührung mit den verſchiedenſten Bevölke⸗ 
rungsklaſſen am meiſten für ihn thun. 

Nach ſeinem Tode fiel in Folge ungünſtiger Umſtände und einer 
mit 1850 beginnenden unſeligen Apathie die Jahreseinnahme im Poſen⸗ 
ſchen auf 5000, in Weſtpreußen gar auf 340 Thlr. Erſt ſeit einigen 
Jahren hat fie ſich wieder gehoben und im Jahre 1864 im Großherzog ⸗ 
thum ſchon 8628 Thlr., in Preußen 2115 Thlr. ergeben, Summen, die 
aber doch, wie die Klagen der Direktion ergeben, lange nicht hinreichten, 
allen Anforderungen, die an ſie geſtellt worden, zu genügen. 

N (Schluß folgt.) 
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Den 


ertheilt, u. A. den Präfidenten der Regierung, Grafen Ktelmanngegge, 
liche an e ihm den Rothen Adler-Orden 
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falſch; derſelbe hat ſich, nachdem er Schleswig verlaſſen, zunächſt nach 
Flensburg begeben, und iſt von da direkt nach Berlin zurückgekehrt, wo⸗ 
ſelbſt er heut eingetroffen iſt. Was die ferneren Reisepläne des Königs 
betrifft, ſo iſt zu melden, daß derſelbe heut Abend mit dem Kourierzug 
der Anhalter Bahn nach Baden reiſen und dort einen längeren Aufent- 
halt nehmen, dieſen Ort auch wahrſcheinlich erſt verlaſſen wird, um zu 
den Feſtlichkeiten nach Weſtphalen zu gehen. — Der König hat jetzt die 
Genehmigung zur Errichtung eines Denkmals Friedrich Wilhelms III. in 
Poſen erkheilt. — Durch die Zeitungen läuft jetzt wieder die Geſchichte 
von einer hier in der Oranienſtraße vorgefallenen Schlägerei, bei welcher 
ein Soldat, der mit einer Dame ging, von einem Civiliſten beleidigt, den- 
ſelben mit dem Säbel tödtlich verwundet haben ſoll. Nun war aber der 
Angegriffene gleichfalls ein anſtändig gekleideter Civiliſt, bei dem entſtan⸗ 
denen Streit zwiſchen dieſem und dem betrunkenen Angreifer verſammelte 
ſich natürlich wie ſtets eine große Menſchenmenge, und als ein Soldat 
vom Lübbener Jäger-Bataillon dazu kam, und vergebens durchwollte, 
gerieth er ſelbſt in Streit, und zog den Säbel. Bisher aber hat die Po⸗ 
lizei, trotz aller Mühe, die fie ſich gegeben, noch keinen Verwundeten auf. 
finden können. Danach ſcheint das Ganze übertrieben. — Die Schieß⸗ 
übungen der See-Artillerie, welche ſchon im letzten Kriege gute Proben 
abgelegt hatte, werden jetzt auf dem Schießſchiffe „Gefion“ beginnen. Die 
Entfernungen ſind wie folgt beſtimmt: Für den 24 Pfünder mit Kugeln 
und Granaten 700 — 1400 Schritt; für den 36 Pfünder mit Kugeln und 
Granaten 700 — 2000 Schritt; für den 68 Pfünder mit Kugeln und 
Granaten 1000 — 2000 Schritt; für den gezogenen 12 Pfünder mit 
Keil⸗Verſchluß mit Granaten 1000 — 2000 Schritt; für den gezogenen 
| 24 Pfünder mit Vollgeſchoß und Granaten 1000 — 2000 Schritt. 
Außerdem ſoll zur Prüfung der Schußtafeln mit gezogenen Geſchützen 
auf 3000 —3500 Schritt geſchoſſen werden. 

Berlin, 28. Sept. Mit einer Energie, die jedenfalls eigen⸗ 
thümlich iſt, hält man in diplomatiſchen Kreiſen die Annahme feſt, daß 
geheime Artikel zu der Gaſteiner Konvention beſtehen. Man will wiſſen, 
daß deshalb eine direkte Anfrage bevorſtände oder ſogar bereits erfolgt iſt. 
Hier wenigſtens, verſichert man, ſei eine Anfrage der Art nicht ergan⸗ 
gen und fügt hinzu, daß eine ſolche mit aller Offenheit und Beſtimmt⸗ 
heit verneinend beantwortet werden müßte. Dagegen verſichern unter⸗ 
richtete Perſonen, daß die in Verbindung mit dieſen Gerüchten ausgeſtreu⸗ 
ten Angaben, wonach von irgend einer Seite in Wien über weitere 
Länderabtretungen gegen Geldentſchädigung unterhandelt worden ſei, nur 


entſtand ein Filialverein erſt im Jahre 1848 durch Donimierski und 
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Finſterniß bei der damaligen eigenthümlichen Geſtalt Polens weder der völlig leere und haltloſe Erfindungen wären. — Der König und fein 
Despotismus noch eine andere Macht zu paralyſiren vermochte, ſo kann ganzes Gefolge ſind geſtern Abend von der Huldigung in Lauenburg zu⸗ 
man mit Recht jagen, Polen iſt durch geiftigen Hunger zu Grunde rückgekehrt; bei allen Theilnehmern des Vorganges äußerte ſich, wie 
gegangen; alle anderen Urſachen haben nur eine untergeordnete Rolle es heißt, lebhafte Befriedigung über die enthuſiaſtiſche Stimmung der 
in der Tragödie geſpielt. Dieſes Axiom muß ein Ölaubensar- Lauenburger, welche als eine durchaus einhellige bezeichnet wird. — Ueber 
titel für jeden Polen werden, anders entgehen wir dem | dem Antrag der ſächſiſchen Häuſer am Bunde auf Einleitung des Aufträ- 


Verderben nicht. Was ſchon Konarski vorausſah, was Czacki, 
Kollontaj, Czartoryski, Marcinkowski und andere Männer klar empfan⸗ 
den, muß mit dem Fortſchritt der Zeit endlich die ganze Nation einſehen. 
Wie wir durch Finſterniß gefallen ſind, ſo nur können wir uns durch das 
Licht als Nation wieder erheben; bei uns heißt Aufklärung nicht blos mo- 
raliſche Macht, nicht blos materielles Wohlbefinden, fie mehrt zugleich die 
Zahl. Aus dieſer Ueberzeugung ſind der Eifer und die Aufopferung her⸗ 
vorgegangen, womit die achtungswertheſten Männer der Nation ſeit Er⸗ 
richtung der denkwürdigen Erziehungskommiſſion in Warſchau für die 
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gal-Berfahreng gegen Preußen wegen der Anſprüche jener Höfe aufLauen- 
burg beſteht kein Zweifel; man ſcheint davon hier nicht eben angenehm 
berührt zu fein, obgleich man die Erfolgloſigkeit jenes Antrages voraus» 
ſieht. Es wird nicht an Verſuchen der inſpirirten diesſeitigen Preſſe feh⸗ 


im Voraus zu beleuchten, und dies iſt jedenfalls charakteriſtiſch für den 


bringt. — Graf Bismarck verläßt morgen Berlin, um ſich zunächſt nach 
Paris zu begeben. Ueber das Endziel ſeiner Erholungsreiſe find zwei 


len, um die Erfolgloſigkeit des Antrages von allen nur möglichen Seiten 


Eindruck, den der beabſichtigte Schritt der ſächſiſchen Höfe hier hervor⸗ 


königliche Beſtätigung micht erhalten. 

— Die zum Beſten der evangeliſchen (deutſchen) Gemeinden in 
Paris und Lyon in den evangeliſchen Kirchen des Landes veranſtaltete 
Sammlung hat einen Betrag von 38,879 Thlrn. eingebracht, welche 
nach den vom Könige genehmigten Anordnungen des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenrathes zur Vertheilung gebracht worden ſind. 
— In ſehr vorſichtiger und ſehr myſteriöſer Form kann der Ber⸗ 
| liner (J Korreſpondent der „Elb. Zig.“ folgende Andeutungen geben: 
Die hohen ariſtokratiſchen Kreiſe unſerer Reſidenz find neuerdings höch⸗ 
lich überraſcht worden, als ihnen von einem der bekannteſten und höchſt⸗ 
geſtellten Konſervativen zugemuthet wurde, beizuſteuern zu einer Kol⸗ 
lekte, welche für zwei als ultra⸗radikale Demokraten angeſehene Leute 
veranſtaltet worden iſt. Die beiden Namen, welche mir genannt wurden, 
gehören der extremſten Parteirichtung an, ſie ſtreifen an jenes idealtheo⸗ 
retiſche Gebiet, wo ſich die Extreme wirklich berühren, und wurden oft 
mit einem gewiſſen Wohlgefallen als „wahrhafte“ Liberale gegen die fort⸗ 
ſchrittlichen „Bourgeois“ von der feudalen Preſſe eitirt. Iſt die Ge⸗ 
ſchichte von dieſer „Kollekte“ keine böswillige Erfindung — mir wird ſie 
von einem Herrn erzählt, der ſelbſt angeſprochen ſein will — ſo erklärt 
ſich allerdings ſowohl das Eifern jener Leute gegen die „fortſchrütlichen 
Schwätzer“, wie das Wohlgefallen der Feudalen. 

— In Folge des vor einiger Zeit von Dr. Parow gehaltenen 
Vortrages „über die Reform des Schultiſches“ fand am Mon⸗ 


tag im Saale des Friedrichs⸗Gymnaſiums eine Verſammlung ſtatt, um 


die für den Geſundheitszuſtand der Jugend ſo wichtige Angelegenheit nä⸗ 
her zu beſprechen. Eine große Anzahl von bekannten Schulmännern, 


Schuldeputation und andere Behörden hatten ſich dazu eingefunden. 
Obwohl die Debatte über drei Stunden dauerte, konnte man doch au 
Specialpunkte noch nicht eingehen. Man einigte ſich jedoch über die all⸗ 
gemeinen Grundſätze zu folgenden Reſolutionen: 1 da 
ſich bei der ng de 
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dringend geboten. 2) Die Verſammlung iſt davon überzeugt, daß es 
dringend wünſchenewerth ift, die Größenverhältniſſe der 


ausführbar. Um auf die ſpeciellen Punkte noch einzugehen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, nach den Michaelisferien eine anderweite Verſammlung zu bes 
rufen, in welcher außerdem, dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche zufolge, 
Profeſſor Maaß, welcher durch ſeine glücklichen Kuren bezüglich des 
Schreibkrampfes in mediciniſchen Kreiſen Aufſehen erregt hat, einen 
Vortrag über die körperlichen Wirkungen des Schreibunterrrichts hal⸗ 
ten wird. 

— Wie der „Graudenzer Gef." mittheilt, bringt eine Bekannt⸗ 
machung des Landraths zu Graudenz zur öffentlichen Kenntniß, daß 
der in Blendowe, Kreis Kulm, bisher mißbräuchlich abgehaltene Ablaß⸗ 
markt unterſagt worden iſt. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus Kiel, daß der 
Herzog von Auguſtenburg den Beſuch des Fine. v. Gablenz 
erwidert habe. 

Danzig, 27. September. Auf die Beſchwerde des Vorſtandes 
des Vereins der Liberalen über die Auflöſung der Verſammlung 
vom 21. Juni hat die königliche Regierung folgenden Beſcheid ertheilt: 

„Dem Vorſtande des Vereins der Liberalen des Danziger Wablkreiſes 
wird auf die Beſchwerde vom 25. Juli d. J. eröffnet, daß die Aeußerungen 
des Schornſteinfegermeiſters Koch in der Verſammlung des Vereins der Yı= 
beralen des Danziger Wablkreiſes am 21. Juni d. J. und der Antrag des 
Maurermeiſters Leupold auf ſtaatsanwaltliche Verfolgung des Herrn Mi⸗ 
niſterpräſidenten v. Bismarck auf Grund der SS. 101 und 102 des Strafge⸗ 
ſetzbuches in Verbindung mit Paragraph 5 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 
1850 dem Abgeordneten der Polizeiobrigkeit, Polizeikommiſſaxius Goeritz, be⸗ 
gründete Veranlaſſung gegeben haben, die Berſammlung aufzulöſen. Dans 
Ka ben 00 5 1865. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
v. Auerswald. 


Staßfurt, 25. September. Ihre lönigl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin beehrie heuten unſere Stadt mit 
ihrem Beſuche. Die hohen Herrſchaften waren eigens nach Staßfurt ge⸗ 
kommen, um die Betriebsanlagen im unterirdiſchen Bau des Steinſalz⸗ 
werks zu beſichtigen. Stadt wie Salzwerk hatten ſich ſchnell in ein feſtli⸗ 
liches Gewand gekleidet und die Gruben gewährten durch Tauſende von 
Grubenlichtern einen wahrhaft bezaubernden Anblick. — Die königlichen 
Hoheiten trafen Vormittags 10 Uhr am Bahnhofe ein, wo ihnen vom 
Berghauptmann Huyſſen die Behörden, Korporationen und alten Krie— 
ger vorgeſtellt wurden. Nach kurzem Aufenthalt beim Fabritbeſitzer 
Bennecke begaben ſich dieſelben durch das von den Schulen, den Gewerken, 
dem Landwehrvereine, Berg⸗ und Fabrikarbeitern gebildete Spalier nach 
dem Salzwerke und fuhren auch alsbald in den 1100 Fuß tiefen Schacht. 
Nach einer Anſprache des Berghauptmanns Dr. Huyſſen, worin hervor- 

gehoben wurde, daß das Werk heute das erſte Mal das Glück habe, Glie⸗ 
der des k. Hauſes aufzunehmen und daß gerade Preußen nächſt dem Hei⸗ 
mathslande Ihrer k. Hoheit das größte bergbautreibende Land ſei, befuh⸗ 
ren die hohen Herrſchaften die weiten Steinſalzhallen und regten während 
der Beſichtigung der Arbeitspunkte mit tiefer Sachkenntniß die verſchie⸗ 
denſten Geſpräche wiſſenſchaftlichen wie techniſchen und induſtriellen In⸗ 
halts an. Ein lautes Glückauf empfing das Thronfolger⸗Paar, als daf⸗ 
jelbe wieder zu Tage trat und in Bergmannskleidung — wohl das erſte 
Mal, daß Ihre königl. Hoheiten ſich in ſolchem Koſtüm zeigten — die 
Betriebsvorrichtungen mit der Produktenausſtellung in Augenſchein 
nahm. Nach mehrſtündigem Aufenthalte verließen Ihre königl. Hoheiten 
in der befriedigtſten Stimmung das Werk und vereinten noch mehrere ein⸗ 
heimische wie fremde Beamte zu einem vom Fabrilbeſitzer Bennecke ver⸗ 


’ 


jo wie Männer der Wiſſenſchaft, auch mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen a 
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Grundlage ihres Placements zu machen, und halt dieſen Grundſatz für 


3 


& 


anftalteten Dejeuner, worauf ſich diefelben um 2 Uhr Mittags über 
Oſchersleben nach Meisdorf begaben. (Magd. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 27. September. Die Wiener „Preſſe“ 
jagt in einem Artikel über den deutſchen Abgeordnetentag: „Es wer⸗ 
den aller Vorausſicht nach in Frankfurt faſt nur die Staaten „dritter 
Gruppe“, der föderaliſtiſch geſinnten Mittel- und Kleinſtagten vertreten 
fein. Man wird nach dem vom Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſſe aufgeſtell⸗ 
ten Programm ſcharfe Beſchlüſſe gegen die Gaſteiner Konvention und 
für das Selbſtbeſtimmungsrecht des ſchleswig⸗holſteinſchen Volkes ſaſſen, 
und vielleicht glauben, dadurch die Schleswig⸗Holſteiner in ihrem Wider⸗ 
ſtande gegen die preußiſche Vergewaltigung geſtärkt zu haben. Wie wir 
jedoch den Volksſtamm an der nördlichen Elbe zu lennen glauben, iſt eine 
ſolche Stärkung gar nicht nöthig, und da nicht anzunehmen ift, daß die 
preußiſche Regierung dem auf ſie in Frankfurt zu übenden Druck nach⸗ 
geben wird, jo wird das Votum der Abgeordneten ohne prakliſchen Er⸗ 
folg bleiben. Je öfter man ein Votum für die Volksſache abgiebt, deſto 
klarer wird es, daß man nicht die Macht beſitzt, dieſer Sache zum Siege 
zu verhelfen, und deſto mehr wird überdies die Wirkung der bloßen Worte 
abgeſchwächt. Dieſer Einſicht werden ſich auch die Abgeordneten nicht 
verſchließen, und ſie werden daher folgerichtig zu Verhandlungen über die 
deutſche Frage, über die Rechte der deutſchen Nation übergehen. Es 
ſollte uns Leid thun, wenn auch hier wieder nichts, als die üblichen Er⸗ 
klärungen für die deutſche Einheit zu Tage gefördert werden ſollten. Man 
ſollte endlich einmal aufhören, über die deutſche Einheit ſentimental zu 
denken und zu ſprechen.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. September. Die Kanalflotte liegt in der Bantry⸗ 
Bai vor Anker, wo der „Great Caſtern“ einige Tage zubrachte, ehe er 
von Valentia aus ſeine Kabelfahrt antrat. Von Queenſtown laufen täg⸗ 
lich Kanonenboote aus, um das amerikaniſche Schiff abzufangen, welches, 
angeblich mit Waffen für die Fenier beladen, auf dem Wege nach Irland 
iſt. In verſchiedenen Theilen des Landes ſind noch verdächtige Perſonen 
verhaftet worden. Trotz der Wachſamkeit der Polizei gehen die nächtlichen 
Exercier-Uebungen der Fenier an manchen Orten noch ungehindert vor 
ſich. — Von Seiten der Hafenbehörden in Liverpool iſt der Schrauben: 
dampfer „Collina“, welcher am Sonntag dort aus St. Nazaire eintraf, 
mit Beſchlag belegt worden, weil in ſeiner Deklaration 120 Tonnen Ku— 
geln und Bomben, die an Bord gefunden wurden, nicht aufgeführt ſtan⸗ 
den. Die Behörden erwarten Inſtruttionen ſeitens der Regierung. Ob 
die Sache mit der feniſchen Bewegung in Zuſammenhang ſteht, läßt ſich 
vorerſt nicht entſcheiden. 

— Dem Amerikaner Donald M' Kay, welcher ſeit einiger Zeit mit 
der königlichen Regierung wegen der Herſtellung von Torpedos in 
Unterhandlung ſteht, hat die Admiralität eine Segelfregatte, die „Ter— 
pfichore“, 18 Kanonen, zur Verfügung geſtellt; das Schiff wird ſeiner 
Ausrüſtung entkleidet, jo daß es nur eine leere Schaale bleibt, und jo bei 
Chatham in den Medway verankert werden, an einer Stelle, wo keine 
Unglücksfälle von den Experimenten zu befürchten ſind. Um die Gewalt 
der Torpedos zu prüfen, werden ihrer 30 unter die Fregatte gebracht und 
dort explodirt werden. 6 werden mit je 460, 6 mit je 75 und 18 mit je 
60 Pfd. Pulver geladen; ſie ſollen vor der Exploſion 48 Stunden im 
Waſſer liegen, um ihre Dau igfeit zu p — 

— Prinz Amadeus von Italien iſt aus Dublin nach Englan 
zurückgekehrt; von Liverpool begiebt er ſich nach Glasgow, um ſich etwa 
eine Woche in Schottland aufzuhalten. 


Frankreich. 

Paris, 26. Sept. Die „Patrie“ widerlegt heute die Nachricht, 
daß Herr Drouyn de Lhuys ein zweites Cirkularſchreiben über die Ga⸗ 
ſteiner Konvention an die franzöſiſchen Repräſentanten im Aus⸗ 
lande geſandt habe. „Eine neue Würdigung des zwiſchen Oeſtreich und 
Preußen getroffenen Ablommens“ — ſagt das genannte Blatt — „kann 
nur dann gemacht werden, wenn dieſes Abkommen, das nur proviſoriſch 
iſt, ein definitives wird. Wir glauben übrigens zu wiſſen, daß die Ab⸗ 
ſichten des Berliner Kabinets heute der Art ſind, daß man hoffen darf, 
daß die letzte Löſung der Derzogthümer- Stage in gewiſſen Punkten den 
Anſichten, welche in den Cirkularen Englands und Frankreichs ausge⸗ 
drückt worden ſind, Rechnung tragen wird.“ Zugleich meldet das 
genannte Blatt, daß der König Viktor Emanuel ſich nach dem Lager von 
Somma begeben hat. Es ſieht in dem Beſuche, welchen der König dem 
nur einige Stunden von dem Feſtungsviereck entfernten Lager macht, 


wohin er ſeit 1859 nicht gegangen iſt, eine Thatſache von hoher Bedeu⸗ 


Ein Sohn, der ſeinen Vater ſucht. 
(Darf nur mit Genehmigung der Redaktion nachgedruckt werden.) 
2 

Im Winter des Jahres 1842 ließ ich mich nach beendigtem akade⸗ 
miſchen Triennium in Poſen nieder, um hier meine juriſtiſche Laufbahn 
zu beginnen. Poſen galt damals noch nicht für eine Strafkolonie, und 
der geſellige Verkehr in der Hauptſtadt, den der angehende Juriſt als 
deſſen einſtige bedeutungsvolle Stütze immer weſentlich in Rechnung zieht, 
war nicht durch Standes und Nationalitätsintereſſen gelähmt. Die auf 
polniſcher Seite auftauchende Verbrüderungsidee, welche alle Berufsklaſſen 
dieſer Nationalität einen ſollte, ſchien zwar dieſes Verhältniß ſtören zu 
ſollen, aber ſie dokumentirte ſich einſtweilen praktiſch nur in einigen 
Bazarbällen, deren Verlauf ſelbſt am beſten zeigte, wie ſchwer es iſt, 
Grafen und Schuſter geſellig zu amalgamiren, und verlief ſich, wie jo 
mancher großer Gedanke, im Sande, ohne eine Spannung unter den 
verſchiedenen Nationalitäten erzeugt zu haben. 

Ich hatte meinen Amtseid geleiſtet, ein Protokoll ſchreiben gelernt 
und dünkte mich nun Etwas zu ſein. In dem ſchönen Bewußtſein, 
das Rang und Titel verleihen, betrat ich an der Seite eines deutſchen 
Kollegen (polniſche gab es damals noch nicht) die Wilhelmsallee, in der 
um die Mittagsſtunde die hieſige haute volée promenirte. 
ein warmer ſonniger Februartag. 
nen. Der polniſche Adel war damals noch gewohnt, ihn in der Pro⸗ 


Es war 
Der Poſener Karneval hatte begon⸗ 


vinzialhauptſtadt zu feiern, und erſchien, ſoweit es irgend die Mittel 
erlaubten, hier, um an öffentlichen Aufzügen und Bällen Theil zu neh⸗ 


men. Die Wilhelmsallee war an dieſem Tage ſehr belebt. 


In langen 


Reihen zogen die hohen ſchlanken Geſtalten der Landariſtolratie auf und 
ab, von wohlriechenden Dandys umhüpft, die ſelig waren, mit einem 
herablaſſenden Lächeln der ſchönen Joſepha oder Klementina belohnt zu | 


werden. 
ter nicht ſo vergänglich wären! Ich habe immer die Bemerkung gemacht, 


daß ſie bald hinwelken, und es unter den Polinnen ſehr wenig gut konſer⸗ 


‚pirte Ältere Damen giebt. Ich entgegnete, das möge wohl daher rühren, 


Wenn doch — hob mein Begleiter an — dieſe ſchönen Geſich⸗ 


| 


2 2 


tung. — Die ſchwimmenden Panzer Batterien follen, wie es jetzt heißt, 


nur aus Geſundheitsrückſichten ausgerüſtet werden. Man will durch 
eine Promenade, welche man dieſelben machen läßt, vermeiden, daß ſich 
der Cholera⸗Giftſtoff in denſelben feſtſetzt. In Lyon hat ſich bis jetzt 
die Cholera noch nicht gezeigt. Doch herrſcht dort die Cholerine ziem⸗ 
lich ſtark. In Marſeille iſt dieſelbe im Abnehmen begriffen. Am Som: 
abend ſtarben dort an derſelben nur 26 Perſonen. Es werden fortwäh⸗ 
rend noch Feuer auf den Straßen angezündet. Doch iſt es verboten 
worden, Raketen anzuzünden. Ungeachtet die Auswanderung in Toulon 
anhält, fo nimmt die Cholera doch noch nicht ab. Am 22. ſtarben dort 
wieder GL und am 23. 62 Perſonen. Die Rekruten, welche dort er⸗ 
wartet wurden, haben Befehl erhalten, vorläufig dieſer Stadt fern zu 
bleiben. Dagegen kommen täglich noch Galeerenſträflinge an: am 23. 
24, darunter 12 Araber. In Aix ſind vier Perſonen an der Cholera 
geſtorben. Die Dampfboote zwiſchen Marſeille und Genua fahren nicht 
mehr. Die Reiſenden begeben ſich nach Nizza und werden dort von ita⸗ 
lieniſchen Dampfern weiter befördert. Die franzöſiſchen Geſellſchaften 
machen natürlich ſehr ſchlechte Geſchäfte, die italieniſchen aber deſto beſſere. 
In Paris iſt die Cholera noch nicht erſchienen. Seit dem 16. Auguſt 
find zwar 16 Perſonen daran geſtorben, aber epidemiſch iſt fie nicht auf- 
getreten. Dieſes waren nur vereinzelte Fälle. Dagegen herrſcht hier die 
Cholerine und die Ruhr ziemlich heftig. — Der Kaiſer von Marokko 
läßt jetzt Telegraphen⸗Drähte in ſeinen Staaten legen. — Der Kaiſer 
Maximilian von Mexiko wird binnen Kurzem auf der Inſel Lacroma 
(im adriatiſchen Meere bei Raguſa gelegen) ein prächtiges Palais erbauen 
laſſen. Er hat zu dieſem Zwecke bereits 3 Millionen Franken nach 
Europa geſandt. — Bekanntlich haben der Kaiſer, Herr v. Rolhſchild, 
der Fürſt Czartoryski und viele Andere ihre Waffenſammlungen in dem 
Induſtriepalaſte, wo die Central⸗Union der ſchönen Künſte eine Ausſtel⸗ 
lung veranftaltet, ausgeſtellt. Ein neuer Saal wurde daſelbſt vorgeftern 
eröffnet. Dort hat der reiche engliſche Lord, Marquis v. Hertford, das 
Schönſte, was er in Bronze, Marmor, Waffen und Porcellan beſitzt, 
aufſtellen laſſen. Es iſt eine höchſt intereſſante Kollektion. — Zur Zeit 
erregte eine Verordnung des Maire von Rochefort, durch welche er den 
Verkauf von Champignons in ſeiner Gemeinde verbot, allgemeine Heiter- 
keit. Da aber dieſer Maire nun bei den letzten Gemeinderathswahlen 
nicht gewählt wurde, ſo erhielt er einen Nachfolger, und dieſer hat ſich be⸗ 
eilt, das Verbot ſeines Vorgängers wieder aufzuheben. (K. Z.) 

— In Pamiers (Departement de l'Arriege) hat der neugewählte 
Gemeinderath in corpore feine Entlaſſung eingereicht, weil ihm der 
von der Regierung eingeſetzte Bürgermeiſter, obgleich ſelber einer der ge— 
wählten Gemeinderäthe, nicht gefällt. Die Franche-Comté, welche dieſen 
Vorfall meldet, glaubt, daß der Gemeinde eine Municipal Kommiſſion 
oltroyirt werden wird. 

Portugal. 

Liſſabon, 27. September. Mit dem Dampfer „Herſchell“ 
aus Rio hier eingelaufenen Nachrichten zufolge ſind in einem auf dem 
Uruguay zwiſchen den Paraguiten und den Braſilianern und ihren Ver⸗ 
bündeten ſtattgefundenen Schiffsgefechte die Letzteren Sieger geblieben. 
Der Verluſt der Erſteren beſteht außer Kanonen und Fahnen in 1700 
Gefangenen. N 


90 ö 5 nze, 26. Sept 
„Oſtſ. Z.“ geſchrieben: Der ruſſiſche Geſandte in der Schweiz, Herr 
Ozieroff, hat bei der Bundesbehörde in Bern darüber Beſchwerde ge—⸗ 
führt, daß ſeilens der polniſchen Emigration, namentlich des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins der polniſchen Jugend in Zürich, der Verkauf falſcher 
ruſſiſcher Banknoten öffentlich beſprochen und betrieben worden ſei. Die 
Bundesbehörde iſt zugleich erſucht worden, eine Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen zu veranlaſſen. In London und Berlin ſind 
neuerdings ebenfalls mehrere Perſonen zur Haft gezogen worden, welche 
ſich mit dem Verkauf falſcher ruſſiſcher Banknoten beſchäftigt haben. 
Unter den in London verhafteten Fälſchern befinden ſich auch polniſche 
Emigranten. Doch kann man, wie die „Ojczyzua“ mit Recht bemerkt, 
für die Verbrechen einzelner Emigranten nicht die ganze Emigration ver⸗ 


antwortlich machen. — In Stelle des Geiſtlichen Jelowicki iſt dem Geiſt⸗ 


lichen Slrutynski die Seelſorge für die polniſche Emigration in Paris 
übertragen worden. Derſelbe hat bei ſeinem erſten Auftreten in der 
Mariä⸗Himmelfahrtskirche, in welcher die öffentlichen Andachten für die 
Emigration abgehalten werden, angekündigt, daß künftig für die Emigra⸗ 
tion nur franzoſiſch gepredigt werden wird. Dieſe Neuerung hat unter 
den Emigranten große Unzufriedenheit erregt. 


daß die Schönheit der Polinnen mehr in der Klarheit des Teints, als der 


Regelmäßigkeit der Züge liege. Inzwiſchen aber richtete ſich die Auf⸗ 
merkſamkeit der in unſerer Nähe promenirenden Herren auf eine hohe 
bedeutende Erſcheinung mit orientaliſchem Typus. Mein Begleiter 
kannte ſie als ein Fräulein M., die Tochter eines jüdiſchen Handelsherrn, 
die ſchon ſeit mindeſtens einem Jahre die Augen der Herren durch ihre 
regelmäßige Schönheit, beſonders aber durch ein allerliebſtes, blau ſchil⸗ 
lerndes Bärtchen feſſelte. Sie erſchien täglich zu derſelben Stunde in der 
Allee, an der ſie wohnte, und nahm die Huldigungen der männlichen 
Bewunderer mit gerechtem Bewußtſein entgegen. Mit ihr theilten das 
Intereſſe der Letzteren zwei Gräfinnen P. aus Schleſien, die ſich als 
Gäſte im Hauſe des Generals v. W. aufhielten, und eben ſo regelmäßig 
ihre Spaziergänge unter den Kaſtanien der Wilhelmsſtraße, wo ſich da⸗ 
mals bei der großen Beſcheidenheit der außerſtädtiſchen Promenaden 
Alles noch mehr wie heute koncentrirte, zu machen gewohnt waren. Dieſe 
waren damals die beachtenswertheſten deutſchen Schönheiten der Stadt. 
Während auch ich ihnen den Tribut meiner Bewunderung brachte, fiel 
mein Auge auf eine Familiengruppe, die mir hier nicht heimiſch zu ſein 
ſchien, und ich fragte meinen kundigen Begleiter, ob er ſie nicht kenne? 
Das iſt eine myſterieuſe Familie, verſetzte er, die, wie ich hörte, vor 
Kurzem aus Weſtfalen angekommen iſt, um hier in der hohen polniſchen 
Ariſtokratie Verwandte zu ſuchen. Der Mann iſt ſo eine Art Kaspar 
Hauſer. Zwei ſchöne junge Mädchen gehörten zu der Gruppe, die im 
Ganzen aus ſechs Perſonen beſtand. Nachdem unſere Muſterung been⸗ 
det, verließen wir dieſen Tummelplatz der ſchönen Welt. 


II. 


Als ich an demſelben Tage Abends zu der Familie eintrat, in der 
ich gewöhnlich verkehrte, fand ich zu meiner nicht geringen Verwunderung 
dort den Herrn, der mir Mittags als Kaspar Hauſer bezeichnet worden 
war. Wir wurden einander vorgeſtellt, er als Graf G. . . . i. Ich 
bemerkte ſogleich, daß er deutſch ſprechend, nicht den mindeſten polniſchen 
Accent verrieth und erfuhr, daß er vor Wochen zum erſten Mal ſeine 
Heimath geſehen und nicht ein Wort polniſch verſtehe. 


Maßen ud blies. 


Unter den Inden in Litthauen und Reußen iſt in letzter 
Zeit eine entſchiedene Neigung zu religiöſen Reformen erwacht, die immer 
größere Verbreitung gewinnt. In mehreren Städten haben ſich bereits 


bedeutende jüdiſche Reformgemeinden gebildet, deren religiöſe Grundſätze 


mit denen der jüdiſchen Reformgemeinden in Deutſchland weſentlich über- 
einſtimmen. Auch beſtehen in Wilna und Sitomir bereits Schulen zur 
Ausbildung reformirter Rabbiner. Da die jüdiſchen Reformgemeinden 


bei ihrem Gottesdienſt und in ihren Schulen die ruſſiſche Sprache ein⸗ 


führen und ſich überhaupt der ruſſiſchen Nationalität geneigt zeigen, ſo 
werden ihre Beſtrebungen von der ruſſiſchen Regierung eben jo ſehr be⸗ 
günſtigt, wie ſie von den orthodoxen Juden und von den auswärtigen 
polniſchen Blättern bekämpft werden. — Der „Dziennit Warszawski“ 
veröffentlicht eine Verfügung des Oberpolizeimeiſters von Warſchau, wo⸗ 
nach Eingaben an die Warſchauer Polizeibehörde von jetzt ab auch in 
ruſſiſcher Sprache eingereicht werden können, da in dieſem Verwaltungs⸗ 
zweige Fürſorge getroffen ſei, daß jeder Beamte Ruſſiſch verſteht. Die 
Korreſpondenz der Behörden unter einander wird im Königreich Polen 


größtentheils Ruſſiſch geführt, während im amtlichen, mündlichen und 


ſchriftlichen Verkehr mit dem polniſchen Publikum nur die polniſche 
Sprache zur Anwendung kommt. — Die Bauten zur Erweiterung und 
ftärferen Befeſtigung der Warſchauer Citadelle werden ſeit dem 
Beſuch des Großfürſten Nikolaus mit größerem Eifer betrieben. Vor 
dem Marymonter Thor wird ein neues Fort aufgeführt, das den Namen 


Sergius⸗Fort erhalten und wo möglich noch in dieſem Jahr vollendet 
werden ſoll. N 


Amerika. 


— Der Newporker Korreſpondent der „Times“ (ſeit einigen Mo⸗ 
naten nicht mehr der vorurtheilsvolle Freund der Seceſſioniſten, Dr. 
Mackay, ſondern ein anderer, der nordſtaatlichen Sache gewogener Schrift⸗ 
ſteller) berichtet in einem Briefe aus Waſhington von einem Beſuche, 
den er bei Herrn Seward gemacht hat, und äußert unter Anderem: „Es 
iſt faſt unglaublich, welche Maſſe von Geſchäften Tag für Tag von dem 
Präſidenten und ſeinen vornehmſten Rathgebern erledigt werden. Hierin 
übertrifft die alte Welt die neue nicht mehr. Nicht nur die gewöhnliche 
Arbeit, welche der Geſchäftsgang mit ſich bringt, laſtet auf ihnen, ſondern 
jeden Tag will noch eine Unzahl von Menſchen bei den hohen Beamten 
Gehör erlangen, und in Amerika dürfen die Häupter der verſchiedenen 
Verwaltungszweige ſich nicht einfallen laſſen, ſich in ihren Gemächern 
hinter Poliziſten, Thürhütern oder Schreibern zu verbarrikadiren. Der 
abgeriebene Teppich auf der Treppe, welche zu dem Zimmer des Präſi⸗ 
denten führt, giebt eine Idee von der Zahl der Füße, welche dort beſtän⸗ 
dig auf- und abſteigen. Für die Damen iſt ein beſonderes Wartezimmer 
eingerichiet, welches ſie vor den Einflüſſen des in der Halle ſtets erneuer⸗ 
ten Tabakſaftes ſchützt. In dem Schatzamte iſt das Bureau des Attor⸗ 
ney Generals Speed, welches auch fortwährend von Petenten angefüllt 
iſt, die ſich von ihren Sünden reinigen und dann in den Süden zurück 
entlaſſen ſein wollen. Wenn die Arbeit des Tages ſich einmal auf 12 
Stunden beſchränkt, ſo muß es Herrn Speed ſchier bedünken, daß er eine 
Art von Feiertag erwiſcht habe. Das Geſchäft des Amneſtirens über⸗ 
ladet in der That alle Beamten mit Arbeit. Während meines Aufent⸗ 
— gab — rn eine Gelegenheit, bei dem Empfange einer 
großen Deputation aus 8 egen zu ſein. 
ee eee ne eden Ar 
ſind hieher gekommen,“ ſagte der Sprecher, „um Ihnen unſere Hochach⸗ 
tung zu bezeigen.“ „Wohl, meine Herren,“ antwortete der Diner 
zes war wohl endlich an der Zeit.“ Alle lachten und gaben es zu. Hr. 
Seward fuhr dann fort: „Als ich meinem Sohne Friedrich ſagte, daß 
ich im Begriffe ſei, eine Deputation von Rebellen zu empfangen, meinte 
er, ich ſollte mich lieber zurückhalten, es ſei denn, daß die Rebellen mit 
einem ſehr verſchiedenen Zwecke hierher kämen, als den letzten, den ich die 
Ehre hatte, bei mir zu ſehen.“ Dieſer „letzte Rebell“ war der Menſch, 
welcher Herrn Seward und ſeinen Sohn nahezu ermordet hatte und deſſen 
Thätigkeit ſich noch in den entſtellten Gefichtszügen des Miniſters und 
der ſchwachen Geſundheit ſeines Sohnes erlennen läßt. „Wir meinen, 
was wir jagen,“ erwiderte ein Herr aus Georgien; „wir wollen nun 
loyale und gute Unionsmänner ſein.“ Mehrere wiederholten dieſe Be» 
merkung mit Nachdruck und bezogen ſich dann auf die 20,000⸗Dollars⸗ 
Klauſel. Herr Seward wies ſie darauf hin, daß es von ihnen und von 
der Willigkeit ihres Staates, ſich in die neue Ordnung zu fügen, abhinge, 
dieſer Klauſel ihre Bitterkeit zu benehmen; es jeien ubrigens die vermö⸗ 
genden Leute geweſen, welche die Rebellion angeſtiftet hätten. Ihre Ver⸗ 
ſicherung, ſich in die neue Sachlage friedlich und aufrichtig hineinfinden 


Das Geſpräch drehte ſich bald um ſeine Perſon, ſchon das Aeußere 
derſelben erweckte eine gewiſſe Neugierde. Ohne gerade hohe Herkunft 
anzudeuten, war es einnehmend und zum Eingehen auf die Exlebniſſe 
der Perſon anregend. Graf G. war von gutem Wuchs, und man 
konnte ihn einen ſchönen Mann nennen, aber ſein Auftreten war unſicher, 
blöde, er ſtotterte ein wenig und verfehlte daher den Eindruck, den er bei 
feſterer Haltung gewiß machen konnte. Offenbar war er ſehr mit ſeiner 
Zukunft beſchäftigt und daher zerſtreut. Sobald er gehört, daß ich Juriſt ſei, 
wandte er ſich ausſchließlich mir zu, um, wie es mir deutlich wurde, 
guten Rath für ſeine Lage zu erhalten. Es iſt zwar ein ſchlechter Aus⸗ 
kultator, der ſein Licht unter einen tele ſtellt und nicht für jede Si⸗ 
tuation Rath weiß, aber in dieſem Falle ſchien es mir doch etwas gewagt, 
leichthin eine Meinung abzugeben in einer Sache, die, wie ſich bald er⸗ 
gab, ebenſo bedeutend als juriſtiſch intereſſant war. 

Der Fremde hatte, ſchnell Vertrauen faſſend, ſeine urſprüngliche 
Schüchternheit abgelegt und lam in ſolchen Redefluß, daß er ſogar zu 
ftottern aufhörte. Er erzählte mir von den verſchiedenen Schritten, die 
er bereits unternommen, die Geheimniſſe ſeiner Geburt aufzuklären und 
ſeinen Vater zu ermitteln. Ueber ſeine Mutter ſei er nicht in Zweifel, 
ſie habe ſich, wenn auch nur unter vier Augen, zu ihm bekannt, aber 
wer ſein Vater ſei, darüber habe er nur eine Vermuthung. 

Ich merkte es ihm an, daß er mir gern noch an dieſem Abend feine 
ganze Lebensgeſchichte erzählt hätte, aber die Rückſicht auf die Anderen, denen 
ſie bereits bekannt war, mochte ihn davon zurückhalten, und er beſchränkte 
ſich darauf mir zu berichten, was er bis jetzt von Poſen aus zur Feſtſtel⸗ 
lung der Vaterſchaft derjenigen Perſon, von der er ſeine Abſtammung 
herleitete, gethan habe. Er war in Krakau geweſen und es war ihm dort 
auch gelungen, ſich mit verſchiedenen Dokumenten zu verſehen, die etwas 
Licht über ſeine Familienverhältniſſe verbreiteten, aber Krakau lag der 
Quelle zu fern. Mehr Ausſicht bot ihm Warſchau, wo er ebenfalls 
Nachforſchungen angeſtellt hatte. Aber wie in Warſchau nichts anzufan⸗ 
gen war ohne den Beiſtand der Mäcene, und dieſe Mäcene nichts find, 
als Vampyre, welche den ganzen Vortheil, den man durch ſie erreichen 
kann, für ſich vorweg nehmen, ſo mußte Graf G., der die Taſchen nicht 


„Wir 


zu wollen, wiederholten die Mitglieder der Deputation zu verſchiedenen 
Malen.“ 


Lokales und Provinztelles. 

Poſen, 29. September. Das aus polniſchen Emigranten zu⸗ 
ſammengeſetzte ottomaniſche Koſakenpulk, unter Leitung Sadıf 
Paſcha's, war in polniſchen Blättern, namentlich im „Czas“ durch Kor» 
reſpondenzen aus Adrianopel arg verunglimpft worden. Infolge deſſen 
wurde der auf Urlaub in der Provinz Poſen befindliche, zu dieſem Pulk 
gehörige Major Berwinsti durch die Preſſe zu einer Berichtigung jener 
Anſchuldigungen aufgefordert. Berwinski iſt der Aufforderung gefolgt 
und hat, um ſeinen Worten deſto mehr Nachdruck zu geben, ein Schrei⸗ 
ben Sadik⸗Paſcha's an ihn veröffentlicht, worin ſich der Befehlshaber 
über die Eigenſchaften ausſpricht, welche jeder Pole, der in das Regiment 
eintreten wolle, unbedingt mitbringen müſſe. Man will nun aus dieſem 
Schreiben das Zugeſtändniß entnommen haben, daß in Preußen für die 
ottomaniſchen Koſaken geworben werde, eine Thatſache, welche auf früher 
geſchehene dieſſeitige diplomatiſche Anfrage die ottomaniſche Regierung 
ausdrücklich in Abrede geſtellt hat. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß ſich 
auf Grund dieſer Veröffentlichung ein Notenwechſel zwiſchen unſerem und 
dem türkiſchen Kabinet entjpinnt. * 

— Die königl. Staatsanwaltſchaft hat jetzt gegen einige der Polen, 
welche neuerdings im Berliner Hochverrathsproceß freigeſprochen worden 
ſind, die Anklage wegen Bildung bewaffneter Haufen gerichtet. In einer 
dieſer Sachen ſteht bereits Termin an. : 

— Der Herr Polizei⸗Präſident v. Bärenſprung hat der „Berliner 
Reform“ folgende Berichtigung zugehen laſſen: Bu 
. el v. M. aus Poſen abweſend, wird mir heute ein Zeitungs- 
blatt zugeſtellt, welches aus der „Berliner Reform“ das angebliche Vorſtellen 
eines Kaufmanns Elias Friedländer in Poſen an die dortige königliche Ver 
gierung mittbeilt. Der Verfaſſer dieſes Artikels ift mir eben jo fremd, wie 
der Gegenſtand des, übrigens mich nicht berührenden Vorſtellens bisber mir 
unbekannt war. Naur beiläufig bemerke ich, daß der Hergang wohl jedenfalls 
anders war, als die tendenzibs gefärbte Darſtellung. Br 
Nicht gewohnt, auf Zeitungsartikel diefer Art zu antworten, würde ich 
auch die völlig ungerechtfertigte Einmiſchung meines Namens unbeachtet ge⸗ 
laſſen haben, wenn nicht zugleich die Ehre eines würdigen Beamten, der nach 
langjähriger Dienſtlaufbahn ehrenvoll penſionirt, mit ſeiner Familie in Po 
ſen lebt, in höchſt ungerechter und verlegender Weiſe angegriffen worden 
wäre. Derſelbe iſt mir aus ſeiner früheren amtlichen Stellung in meinem 


Reſſort bekannt, obſchon ich zufällig die Schwelle ſeiner Wohnung niemals 


abe. Von körperlichen Leiden gebeugt, batte die fo natürliche Sorge 
— das Schafe ſeiner, noch im früheſten Lebensalter ſtehenden Kinder den⸗ 
ſelben zu mir geführt, in der Hoffnung, daß ich, als ſein früherer Dienſtchef, 
im Fall eines immerhin möglichen Herannahens ſeiner letzten Lebenstage, 
ihm einige Beruhigung über das Schickſal ber, e zu gewäbren ver⸗ 
möchte. Mein ganzer Verlehr mit dieſer Familie hat ſich auf wenige, bieran 
ſich knüpfende gelegentliche Rückſprachen beſchrünktt. i 
Jedenfalls würden diejenigen, welche in der Lage ſind, einem würdigen 
Mitbürger und Familienvater in ſeiner Sorge für die Seinigen ſich hülfreich 
zu erweilen, ebrenvoller handeln, wenn fie dazu uneigennützig ibren Beiſtand 
ewäbren wollten, als eine Familie, die bisher Niemanden zu nabe getreten 
e die durch eigenen Fleiß fich ebrenooll erhielt, deren Mitglieder ſogar des 
ollens der geachtetſten Familien der Stadt bisber ſich er⸗ 
i durch böswillige oder unbeſonnene Nachreden zu kränken und dahin 
zu treiben, gegen ungerechte und hämiſche Verfolgungen den Schutz der Ge⸗ 
Tee und Hülfe der Behörden anzurufen. a 


Berichtigung bezieht ſich des Ge⸗ 
rücht, als auf den Inhalt der Friedl indeß ſoll 
wohl der Schlußſab dahin zielen, das Verfahren des Herrn Aſſeſſor 
Strom in etwas milderem Lichte erſcheinen zu laſſen, zu deſſen Entſchul⸗ 
digung auch hier der Umſtand angeführt worden iſt, daß das Haupt der in 
Rede ſlehenden Familie ihn wiederholt mit dem Erſuchen angegangen ſei, 
den Ruf der Tochter zu ſchützen. Dies wäre nun unzweifelhaft beſſer 
durch geeignete Belehrung, reſp. Zurruheverweiſung, als durch Eingehen 
auf ſo ungehörige Anträge geſchehen, und Herr Aſſeſſor Strom wird 
durch ſeine guten Abſichten und deren Anerkennung von ſeinem Chef 
nicht von dem Vorwurfe einer Amtsüberſchreitung befreit. Uebrigens 
braucht wohl kaum hinzugefügt zu werden, daß die „Berliner Reform“ 
irrt, wenn ſie glaubt, über die Beſchwerde werde Herr v. Bärenſprung 
ſelbſt befinden. Wie wir hören, liegt diejelbe der hieſigen Regierung, an 
die fie auch gerichtet war, zur kollegialiſchen Entſcheidung vor. 

— Bei der Telegraphen⸗Station zu Bromberg wird vom 1. 
Ottober c. ab der Nachtdienſt aufgehoben. 
— [Das Betriebs-Reglement für die preußiſchen Staats- 


nter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Eiſenbabnen! hat 
a — 1. Oktober d. J. in Kraft tretende Zuſatzbeſtimmungen erbalten, 


3 


von denen wir nach der Brb. Ztg.“ die allgemein intereſſirenden hervorhe⸗ 
en. Bei der Perſonenbeförderung iſt es fortan den Reiſenden geſtattet, 

während der Fahrt auf einer Zwiſchenſtation Ader We und mit einem am 
nämlichen oder am ichen Tage nach der Beſtimmungsſtation abge⸗ 
810 992 keinem höheren Tarifſatze fahrenden Zuge dabin weiter zu reiſen. 
Die Reiſenden haben jedoch auf der betreffenden Zwiſchenſtation ſofork nach 
dem Verlaſſen des Zuges dem Stationsvorſteher ihr Billet vorzulegen, wel ⸗ 
cher daſſelbe mit dem Vermerke der verlängerten Giltigkeit zu verſeben bat. 
Die 701 5 des Gepäcks auf der Ausſteigeſtation kann aber in ſolchen Fäl ⸗ 
len nicht beanſprucht werden. Der Neiſende, der unterwegs auf einen Platz 
höherer Klaſſe übergeben will, kann dies durch Zukauf eines Billets nach der 
Beſtimmungsſtation, durch deſſen Preis, einſchließlich desjenigen für das be⸗ 
reits gelöfte Billet, der Fahrpreis für die höbere Klaſſe mindeſtens gedeckt 
wird, ermöglichen. Dem Inbaber eines ganzen Koupes iſt es geitattet, zwei 
Kinder unter 10 Jahren in demſelben unentgeltlich mitfahren zu laſſen. Der 
Reiſende, welcher ohne giltiges Fahrbillet betroffen wird, hat für die ganze 
von ihm ane Strecke, und wenn die Zugangsſtation nicht ſofort un⸗ 
zweifelhaft nachgewieſen wird, für die ganze dom Zuge zurückgelegte Strecke 
das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes, mindeſtens aber den Betrag von 
2 Thalern zu entrichten. Hingegen hat derjenige, welcher in einen Perſonen⸗ 
wagen einſteigt und gleich beim Einſteigen unaufgefordert dem Schaffner oder 
Zugfübrer meldet, daß er wegen Verſpätung kein Billet mehr babe löſen 
können, wenn er überhaupt noch zur Mitfahrt zu elaſſen wird, worauf er 
keinen Anſpruch hat, einen um 10 Sgr. erhöhten Gobpreis zu zahlen. Als 
Reiſegepäck können kaufmänniſch verpackte Kiſten, Tonnen und andere Ge⸗ 
geuſtände, welche nicht zu den Reiſebedürfniſſen zu rechnen ſind, nach dem 
Ermeſſen des expedirenden Beamten zwar als Neiſegepäck angenommen wer⸗ 
den, dieſelben werden jedoch in das durch den Tat beſtimmte Gepäck⸗Frei⸗ 
gewicht nicht eingerechnet. Bei Verſendung von Gütern kann die Eisenbahn 
verlangen, daß diejenigen, für welche nach Inhalt des Tarifs die Fracht un⸗ 
ter Zugrundelegung von Normalgewichten berechnet wird, nicht nach dem 
Gewicht, ſondern nur nach derſenigen Maßeinheit aufgegeben werden, für 
welche der Tarif das Normalgewicht angiebt. Der Abſender von Gütern 
bat die zur zoll und ſteueramtlichen Behandlung beigefügten Begleitpapiere 
auch im Frachtbriefe zu verzeichnen, da ſonſt für dieſelben von der Eiſenbahn 
feine Haftung übernommen wird. Die Apiſirung der ſpäter als 6 Uhr an 
mee lallter 42 in den nächitfolgenden Morgen verlangt werden. 
— wurge richt. Am Donnerſtage wurde zuerſt die Anklage wider 

den Dienſtknecht Johann Julius Samnel Eduard ne aus Wollſtein 
wegen viermaliger Urkundenfälſchung und wegen Betruges verhandelt. Der 
erſt 19 Jahre alte und bisber noch nicht beſtrafte Angeklagte hatte während 
der legten beiden Jahre bis zum 1. Januar d. J. bei der Kaufmannswittwe 
Maria Cohn zu Wongrowiee, welche daſelbſt unter der Firma „J. Cohn's 
Wittwe“ ein Handelsgeſchäft betreibt, als Schaffner in Dienſten geſtanden 
und während dieſer Zeit häufig von verſchiedenen, in Poſen 1 
Kaufleuten, mit welchen die Cohn in Geſchaftsverbindung ſtand, auf Grund 
mündlicher oder ſchriftlicher Aufträge der Letzteren Waaren und auch Geld 
überliefert erhalten. Dieſer Umſtand iſt von dem Angeklagten, als derſelbe 
ich während der letzten Woche des Monats Februar d. J. außer Dienft be⸗ 

and, zur Verlibung verſchiedener Betrügereien benutzt worden. 1) Zunächſt 

erſchien derſelge am Freitag den 24. Februar d. J. in dem Geſchaftslokale des 
Kaufmanns Michaelis Neustädter bierſelbſt und übergab der dort allein an⸗ 
weſenden Frau Neuſtädter einen mit der Unterfchrift „J. Cohn's Wittwe“ 
verſebenen, von ihm gefälſchten Beſtellzettel, laut deſſen die Letztere den Neu⸗ 
ſtädter erſuchte ihr durch den Ueberbringer ein halbes Dutzend Herrenhemden 
und ein viertel Dutzend Taſchentücher für ihre Rechnung zu verabfolgen; auf 
Grund dieſes Schreibens übergab die verehelichte Neuſtädter dem Angeklag⸗ 
ten 10 Stück Hemden und drei bunte Taſchentücher, im Geſammtwerthe von 
etwa 10 Thlen., und entfernte ſich der Angeklagte mit denſelben nach feinen 
damaligen Wobnorte Rogaſen, wo indeß ſchon am folgenden Tage der ganze 
Vorgang an das Licht kam, jo daß die Waaren dem Neuſtädter einige Zeit 
darauf wieder zurückgeſendet wurden. 2) Troß dieſes ungünſtigen Erfolges 
verübte der Angeklagte, als er am 26. Februar c. wieder nach Poſen zuxück⸗ 
gekehrt war, noch an dieſem Tage, einem Sonntag, abermals ein ſolches Ma⸗ 
növer bei Neuſtädter. Diesmal fand er den Kaufmann Meuſtädter perſönlich 
anweſend in dem Laden und übergab demſelben ein ebenfalls mit der ger 
ei Neuſtädter 8 Shirkmabemden, weißbunte Taſchentücher, ſowie rothen 

Flanell zu zwei Jacken und einem Paar Beinkleidern beſtellte; alle dieſe Ge⸗ 
genſtände, welche einen Geſammtwerth von beinahe 14 Thlrn. hatten, erbielt 
er demnächſt von Neuſtädter, da dieſer ihn für den Sohn der 
bielt und verkaufte dieſelben großentheils ſofort wieder, wobei er den Erlös 
für ſich verwendete, 3) Unmittelbar nach Verübung dieſer That begab ſich 
Bierwagen in den Laden des Kaufmanns Heymann Kuczynski bier, woſelbſt 
er nur die Ebefrau des Kuczpnski antraf, und übergab dieſer mit dem Be⸗ 
merken, daß er die Waaren ſpäter abholen werde, ein Schreiben folgenden 
Inhalts: „Herrn Kuczynski in Poſen. Bitte durch lleberbringer zu verabfol⸗ 
gen um 12 Ellen weißen Parchen a zu 8—9 Sgr. und bitte das auf mein 
Konto zu notiren. Wongrowiee den 25. Februar 1865. 
Wittwe.“ Auch dieſer Beſtellzettel war von dem Angellagten falſchlich 
angefertigt worden; trotzdem bielten ihn ſowohl die Frau Kuczynska, als 
deren inzwiſchen nach Haufe gekommener Ehemann fir echt, Letzterer packte 


Rückkehr, welcher dieſe 
Erlös für ſich verwendete. 4) Ebenfalls noch an demſelben Tage begab ſich 
Bierwagen in den Laden des Kaufmanns Selig Auerbach auf der Friedrichs⸗ 
raße, traf dort den Fehr ing Wilhelm Wolff anweſend und übergab dem⸗ 
elben einen Bite auf welchem die Worte ſtanden: ) 
in Poſen. Bitte durch Ueberbringer zehn Thaler zu verabfolgen bis Mon: 
tag, da ich in Poſen fein werde. Wongrowiec, den 22, Februar 1865. Mit 
Achtung J. Cohn's Wittwe. 


voll hatte, faſt unverrichteter Sache den Ort verlaſſen. Indeſſen hatte 


er wenigſtens erfahren, daß die Perſon, deren Namen und theilweiſes 
Vermögen er zu erben ſich berechtigt hielt, nicht mehr lebe, daß die Erb⸗ 
ſchaft bereits regulirt und zu gleichen Theilen zwei in der Provinz Poſen 
lebenden direlten Erben angefallen ſei. Man ſchätzte in Warſchau, wo 
der Erblaſſer geſtorben, deſſen Nachlaß auf eine Million Thaler, theils 
in liegenden Gründen, theils in baarem Gelde. In der Warſchauer 


Banl allein hatten von dieſem Vermögen 400,000 polniſche Gulden ger | 


legen. 


Graf G. war alſo nach Poſen zurückgekehrt zwiſchen der Ausſicht, 
der Beſitzer einer drittel Million Thaler oder Zeitlebens ein armer Mann 
zu ſein. Denn, was er früher beſeſſen, war dahin, er ſelbſt auch nicht der 


Mann, durch eigene Energie Vermögen zu erwerben, im Uebrigen für 
kleinen Beruf vorbereitet, ſondern in's Leben geſtellt wie ein Rohr, das 
dem Winde üherlaſſen wird. Er hatte nicht einmal aus eigenem Antriebe 
die Euthüllung feiner Familienverhältniſſe unternommen, ſondern war 
dazu von ſeiner Gattin und durch die allmälig eintretende häusliche Noth ge⸗ 


bracht worden. In Weſtfalen, wo er ein kleines jetzt veräußertes Landgut 
beſeſſen, hatte er ſich ruhig feinem Schickſal ergeben und feiner Verwandt ⸗ 


ſchaft, die, wie ihm dunkle Andeutungen feiner Mutter gefagt, ihren Sitz 
in 5 hatte, kaum noch gedacht. Mit dem bereits vor Jahren erfolg 
ten Tode der Mutter war er bekannt. 

Dies war der Inhalt unſeres Geſprächs am erſten Abende unſeres 


Zuſammenſeins. Um mir ſeinen Lebenslauf ausführlich zu erzählen, lud 


mich G. für einen der nächſten Abende in ſeine Wohnung ein, und wir 


ſchieden von einander, er mit Vertrauen auf meine Hülfe, ich mit dem 


größten Intereſſe für die außergewöhnliche Perſönlichkeit und ihre Ver⸗ 
gangenheit. 1 


Ich ließ in G's. Haufe nicht lange auf mich warten, zumal ich leb⸗ 
haft begriff, in welcher Spannung dieſe Familie bei der völligen Unge⸗ 
wißheit ihrer Zukunft in einer ihr völlig fremden Welt die Tage hin⸗ 
brachte und wie gierig ſie jeden Rath verſchlang, der zur Löſung ihrer 
bisherigen Ungewißheit dienen konnte. G. begegnete mir faſt herzlich und 


Wittwe Cohn 


Mit Achtung. J. Cohn's 


die geforderten Wagren zuſammen und übergab fie dem Bierwagen bei deſſen 
0 {ben teils felbit berate, {el verfaufte und den 


„Herrn Selig Auerbach | fteil: 
zweit 


— 


. Sehe neh 


; lich, daß der ſchwerbeladene Wagen ihm das 
Auch dieſer Zettel, welchen der Angeklagte glei gen ibm da 


vv. 


ebenfalls ohne Wiſſen und Willen der Wittwe Cohn angefertigt batte, wurde 
für echt gehalten und auf Grund deffelben ihm der Betrag von 10 Thlrn. 
ausgezahlt. Durch dieſen günſtigen Erfolg ſicher gemacht, kehrte er nach 
einigen Stunden abermals in den Auerbach 'ſchen Laden zurück, wo er nun⸗ 
mehr den Sohn des Eigenthümers, den Handlungskommis Samuel Auer⸗ 
bach, antraf, und 1 04 1 von dieſem, er ſolle ihm noch 2 Thlr. 15 Sgr. 
für Rechnung der Wittwe Cohn auszahlen, indem er zur Begründung Diele 
Verlangens angab, bat er im Auftrage der Cohn habe Ausgaben machen 
müſſen und zu deren Beſtreitung die vorher erhaltenen 10 Thlr. nicht aus⸗ 
gereicht hätten. Samuel Auerbach hatte keinen Verdacht gegen dieſe Angabe, 
und händigte die verlangte Summe dem Bierwagen aus, welcher fich mit 
derſelben entfernte und dieſelbe für ſich verbrauchte. — Wenige Tage darauf 
kamen alle dieſe Betrügereien bexaus, Bierwagen wurde verhaftet und legte 
ſofort ein offenes und reumüthiges Geſtändniß ab, welches er auch in der 
mündlichen Verhandlung wiederbolte. Durch daſſelbe erachtete der Gerichts⸗ 
bof, in Uebereinſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung, 
den Thatbeſtand für genügend feſtgeſtellt, beſchloß ohne Zuziebung der Ge⸗ 
ſchworenen zu verhandeln und verurtheilte den Angeklagten wegen vier Urkun⸗ 
denfälſchungen und eines Betruges unter Annabme mildernder Umſtäude zu 
9 Monaten Gefangniß 50 Thlr. Geldbuße oder im Unvermögensfalle zu 
noch 1 Monat Gefangniß, fo wie zu einjähriger Unterſagung der Ausübung 
der bürgerlichen Ehreurechte. 

Ueber die folgende Verhandlung der Anklage gegen den Tagelöhner 
Preuß und die unverehelichte Bulinska werden wir morgen berichten. 

— [Die Lehrer⸗ Nachprüfung! fand bisher für die Lehrer aus dem 
Poſener Departement in Meſeritz ſtatt, wo von der königl. Regierung zu die⸗ 

em Bebufe eine Prüfungskommiſſion gebildet worden war; nachdem aber 
das Seminar in Kozmin eröffnet worden iſt, wird die genannte Prüfung in 
dieſem Seminar abgehalten, und zwar die diesjährige in den Tagen vom 30. 
Oktober bis 3. November d. J. Es hat dieſe zweite Prüfung jeder proviſo⸗ 
riſch angeftellte Lehrer frübeſtens im dritten, ſpäteſtens im fünften Jahre 
feiner Amtsthätigkeit zu machen; erſt nach der zweiten Prüfung erfolgt feine 
definitive Auſtellung. . 

— [Selbſtmord.] Der Poſtkondukteur Th., über deſſen Ber- 
ſchwinden vor einigen Tagen berichtet wurde, iſt im Trzemeſznoer See 
mit augenſcheinlich ſelbſt gebundenen Händen als Leiche gefunden worden. 
Wie verlautet, ſollen Dienſtwidrigkeiten vorgekommen ſein, die dem 
Finkenſtein'ſchen Wechſelbetrugsfalle indirekt Vorſchub leiſteten. 

A Meierig, den 26. Septbr. [ Einweihung; Kreisſynode.] 
Heute fand dabier die feierliche Einweihung der neuerbauten Kirche der bie⸗ 
ſigen altlutzeriſchen Gemeinde ſtatt. Schon lange entbehrte dieſe Gemeinde 
ein feiner Beſtimmung würdiges Lokal, doch war bei der Mittelloſigkeit der⸗ 
ſelben wenig Ausſicht auf Erfüllung dahin zielender Wünſche. a ei 
iſt es der beſonderen Thätigkeit des Herrn Paſtors Bürger gelungen, grö ten 
theils durch milde Beiträge, wobei er ſelbſt mit gutem Weiſpiel voranging, 
indem er den zur Kirche nöthigen Bauplatz unentgeltlich bergab, ein Kapital 
zu ſammeln, mit dem der Bau begonnen werden konnte. Zu der Einwei⸗ 
bungsfeierlichkeit batten ſich mehrere Paſtoren der benachbarten Gemeinden 
eingefunden. Die Anordnung des Feſtzuges war folgende. Die Gemeinde 
ſammt den geladenen Gäſten und Allen, die ſich an der Feier betbeiligten, 
verſammelten ſich früh um 9 Uhr in dem Haufe des Aderbürgers P. Schult, 
wo ſeit vielen Jabren der Gottesdienſt ftattgefunden batte. Nach einer Ab⸗ 
ſchiedsrede des Paſtors Bürger pon dieſem Haufe ordnete ſich die Verſamm⸗ 
lung zu einem Zuge in folgender Weife: zuerſt die Schulſugend der Gemeinde 
mit einem Muſikchor voran, dann folgten die drei Vorſteher, den Kirchen⸗ 
ſchlüſſel und die heiligen Abendmahlsgeräthe tragend, dann folgten die zur 
Feier erſchienenen Geistlichen und die Vertreter der Behörden, ſodann die 
übrigen Gaäſte und die Gemeinde. Unter dem Geſange eines eigens dazu 
verfaßten Liedes nahm hierauf der Zug den Weg nach der Kirche. An der 
Kirchthür übergab der Vorſteher dem weihenden Geistlichen, Superintenden⸗ 
ten von Miligich, den Schlüſſel, welcher mit einer Heinen Anſprache die Kirche 
aufſchloß, worauf die Verſammlung den letzten auf dieſen Akt ſich beziebenden 
Vers des genannten Liedes ſang und dann in der angegebenen Ordnung die 
Kirche betrat, wo ein Geſangchor vierſtim 0 den Pſalm 98 ſang. In der 

rede wor auch paſſender Weiſe Bezug genommen au) die große 

e dem eben unter Dach gebrachten Baue durch den großen Brand 
im Juli drohte. Durch die große Gluth der die Kirche rings umgebenden 
Flammen ſchwitzten damgls die Balken eine Menge Harzes aus. Die Stel⸗ 
len, wo dieſes beſonders ſichtbar wurde, ſind Unüberküncht geblieben, um als 
immerwäbrendes Andenken an jenes Ereigniß zu dienen. Am Abende vers 
ſammelte ein Diner eine Anzahl der Feſtgenoſſen. — pe ſelben Stunde mit 
vorerwähnter Feier verſammelte ſich in der evangeliſchen Kirche dabier die 
Synode des Meſeritzer Kreiſes, die von nah und fern zahlreich befucht war. 

„„Schrimm, 27. September. [Städtiſches; Unglücksfall.] 
Zum allgemeinen Bedauern des Publikums bat ſich die Nachricht verbreitet, 
daß unſere Garniſon von hier ganz verlegt werden wird, da es der Stadt an 
Mitteln fehlen ſoll, eine neue Kaſerne auf eigene Koſten zu erbauen. Die 
bereits eingerichtete Kaſerne und das neu erbaute ſtädtiſche Lazarethgebände 
haben nicht nur ſeit Jahren genſigt, fondern auch der Stadt Opfer gekoſtet. 
Wir glauben daber wohl, daß dieſes die hohe Militärbehörde in Erwägung 
ziehen und uns ferner eine Garniſon belafien wird. Die Stadt wäre jetzt 
auch wohl weniger im Stande eine große Kaſerne zu bauen, da dieſelbe ein 
Gymnasium bauen ſoll, das mehr als 30,000 Thaler koſten wird. Von jetzt 
ab haben wir nun bier ein vollſtändiges Gymnaſtum, nachdem die Prima 
errichtet iſt und noch zwei Lehrer angeſtellt worden find. — Geſtern Nachmit⸗ 
tag fuhr ein Knecht auf einem mit Kornſäcken beladenen Wagen einen jehr 
ſteilen und ſchmalen Nebenweg binunter. Bei dem Hinunterjagen rutſchten 

Säcke, auf welchen er ſaß, mit ihm vom Wagen, und er fiel ſo unglück⸗ 

Geſicht zerquetſchte und er 
gleich todt war. 


machte mich mit ſeiner Familie bekaunt. Seine Gattin war eine gebildete 
| Dame bürgerlichen Standes, nicht ohne Spuren von Schönheit, ihre äl- 
teſte Tochter, welche die Phyſiognomie des Vaters trug, konnte neunzehn 
Jahr alt fein, das jüngſte Kind neun. Der kleine Kreis, der eine Ahnung 
von dem Geſchick des Vaters und ſeinen Abſichten haben mochte, umgab 
mich wie einen Helfer in der Noth und hörte mit Theilnahme den Be⸗ 
merkungen über den Charakter des hieſigen Landes und der hieſigen 
Menſchen, worauf das Geſpräch geleitet wurde, zu. Endlich verſchwanden 
die Jüngeren eins nach dem andern, und G. konnte nun ungehindert zur 
Erzählung ſeiner Lebensgeſchichte übergehen. 
ch bin — hob er an — im Jahre 1802 zu Erfurt geboren und 
in der dortigen katholiſchen Kirche auf den Namen Graf Alexander G.. t 
getauft. In Erfurt wurde ich auch erzogen, im Haufe einer Bürgerfrau, 
die ich als meine Mutter liebte. So viel ich mich erinnere, wurde ich gut 
gehalten und mit Allem, deſſen ich bedurfte, reichlich verſehen. Sowie ich 
in die Jahre gekommen, beſuchte ich das Gymnaſium. In dieſem Alter 
gewann ich die Einſicht, daß meine Pflegerin nicht meine Mutter ſei und 
ich beſchäftigte mich oft mit dem Gedanken, daß ich andere Eltern haben müſſe. 
Meine Pflegerin erwies mir alle Sorgfalt, ſprach aber nie von meinen 
Eltern und gab ſich auch ſelber nicht das Anſehen meiner Mutter. Sie 
beobachtete ein abſolutes Schweigen über meine Herkunft; um fo mehr 
erging ich mich in Träumen darüber. Ich nahm ein träumeriſches Weſen 
an, liebte die Abgeſchloſſenheit und war in der Schule nicht geſammelt, 
ſo daß ich mir manchen Tadel zuzog, der mich einſchüchterte und auf meine 
Gemüthsſtimmung nicht günſtig wirkte. Inzwiſchen beendete ich das 
Gymnaſium. Wer hierauf angeordnet hatte, daß ich die Umiverfität in 
Leipzig beziehen und die Rechte ſtudiren ſollte, wußte ich nicht. Genug, ich 
erhielt dieſe Weiſung durch das Banquierhaus Frege in Leipzig und zus 
gleich die Anzeige, daß ich durch ſeine Vermittelung für die Univer⸗ 
ſitätszeit einen bedeutenden Wechſel beziehen würde. Willenlos folgte ich. 
In Leipzig hätte ich aus meinen Träumen erwachen können, denn 
ein lebensluſtiger Kreis von Kommilitonen umgab mich, entzog mich der 
Einſamkeit und war, wenn irgend etwas, vermögend, auf meine Gemüths⸗ 
ſtimmung einzuwirken. Mancher arme Studio lebte aus meiner Taſche, 


ich konnte meinen Wechſel für mich nicht verbrauchen und machte mir mit 
dem Ueberſchuß Freunde in der akademiſchen Welt. Da ich über meine 
Herkunft keine Angaben machen konnte, jo hielt man mich nach meinen 
ungewöhnlichen Geldmitteln für etwas Großes. Man wollte ſogar eine 
Familienähnlichkeit zwiſchen mir und dem Kaiſer Alexander entdecken und 
ſah in mir ruſſiſches Blut. Dergleichen Vermuthungen, die auch gegen 
mich ausgeſprochen wurden, verfehlten nicht, Gedanken in mir zu wecken, 
die furchtbar in meiner Seele wühlten, aber fie reiften keinen Entſchluß. 
Ich ſtudirte, aber das Jus hatte nur inſofern Bedeutung für mich, als 
es ein Mittel werden ſollte, mir die Rechte meiner Geburt vindieiren zu 
helfen. Unter manchem inneren Kampfe vergingen drei lange Jahre. 
Was ich von meinen Familienverhältniſſen wußte, beſchränkte ſich darauf, 
daß meine Mutter im Großherzogthum Poſen lebe, wie, in welchen Be⸗ 
ziehungen, war mir fremd. Ich vermuthete nur, daß ſie zum höheren 
Landadel gehöre, ſo viel hatte ich aus Aeußerungen des Chefs vom Hauſe 
Frege entnommen. Als mein Triennium zu Ende war, erhielt ich durch dieſes 
Haus einen Brief aus dem Großherzogthum Poſen, worin die Mutter ihren 
Sohn anredete. Ich hatte zum erſten Male das Gefühl, Sohn zu heißen. 
Das Wort durchdrang mich mit magiſcher Gewalt, ich fühlte mich nicht 
mehr losgeriſſen von der Welt, ich wurzelte noch in einer Familie. Der 
Brief zeigte mir an, daß ſeine Verfaſſerin, meine Mutter, mich in näch 
ſter Zeit in Leipzig beſuchen werde. Nur ihr Geburtsname war angegeben. 
In wie ſeliger Erwartung vergingen nun die Tage, die von Angeſicht zu 
jehen, die mir das Leben gegeben und die mich nun in den ſüßen Schooß 
der Familie führen ſollte. Denn hatte ſie mich auch bisher verläugnet, 
jetzt wollte ſie doch kommen, um Mutter zu ſein, um begangenes Unrecht 
zu ſühnen; und wer weiß, ob es ein Unrecht war, wer weiß, was ſie ver⸗ 
hindert hatte, ſich mir zu nähern? Vielleicht hatte ſie mein künftiges 
Glück dabei im Auge gehabt, wenn fie mich als Waiſe aufwachsen ließ? 
vielleicht hatte ſie ein Gelübde gezwungen, ihrem Herzen zu widerſtehen? 
Tauſenderlei Gedanken beſchäftigten mich; ich malte mir die Zukunft 
roſig aus, ruhte im Geiſte an der Bruſt meiner Mutter und ſah mich 
ſchon als polniſchen Magnaten, umgeben von vornehmen Angehörigen, 
gekannt und geachtet in der Welt. (Fortſ. folgt.) 


N 
* 


r. Unruhſtadt, 27. September. [Städtiſche Spaxkaſſe.] Der 
Verkehr bei Bat ſtädtiſchen Sparkaſſe nimmt von Jahr zu Jahr in erfreu⸗ 
licher Weiſe zu. Nach dem von der Sparkaſſendeputation am 31. Juli c. er- 
ſtatteten Jahresbericht beträgt die Einnabme 12,966 Thlr. 24 Sgr., und 
zwar: 1) Beſtand aus der vorigen Rechnung 2546 Thlr. 15 Sgr.; 2) an 
Kapitaleinlagen 4519 Thlr. 4 Sgr.; 3) an Zinſen von ausgeliehenen Akti⸗ 
vis und Papieren 579 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 4) an extraordinären Einnahmen 
6 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; 5) an zurückgezahlten Einlagen 3565 Thlr. 25 Sar. 
6) an Aktivis und geldwerthen Bapteren 1750 Thlr. Die Ausgabe beläuft 
ſich auf 10,435 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf., und zwar: 1) Verwaltungskoſten 95 
Thlr.; ausgezahlte Einlagen 2522 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf.; 3) ausgezablte Zin⸗ 
fen 283 Thlr. 23 Sar.; 4) Extraordinarig 5 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.; 5) zur 
Acquisition von Aktivis 5855 Thlr. 6) für Ankauf von Aktivis und geld. 
werthen Papieren 1673 Thlr. 15 Sgr. Der Beſtand von 2531 Thlr. 16 
Sgr. 8 Pf. beſteht in Bomſter Kreisobligationen 1550 Thlrn. und baar 981 
Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. Die ſämmtlichen Einlagen ſeit Einrichtung der Kaſſe 
betragen 33,020 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. j Ä 5 

1 Wollſtein, 28. Sept. [Feuer.] Das eine Meile von bier entfernte 
Dorf Kielkowo iſt am vergangenen Dienſtag Nachmittag von einer ſtarken 
Feuersbrunſt beimgeſucht worden. Es brannten 11 Wohnhäufer, 8 Scheu⸗ 
nen, gefüllt mit dem diesjährigen Ernteſegen, in kaum drei Stunden total 
nieder. Auch zwei Pferde, einige Schweine und viel Federvieh ſind mit ver⸗ 
brannt. Das Feuer ſoll durch die Unvorſichtigkeit eines 13jährigen Knaben 
entſtanden ſein und hat deshalb jo bedeutende Dimenſionen angenommen, 
weil der größte Theil der Dorfbewohner ſich gerade in Unruheſtadt zum Jahr⸗ 
Aus den umliegenden Ortſchaften waren 7 Spritzen, von 


Perſonal⸗ Chronik. e j 

Bromberg, 26. Spt. [Perſonal⸗Chronik! bei den Juſtizbeamten 
des Bromberger Departements. A. Ernennungen: Der Gerichtsaſſeſſor 
Weißer in Schubin bei dem Kreisgericht in Lohſens, der Auskultator Gei⸗ 
ger zum Appellationsgerichts⸗Referendarius, die Rechtskandidaten Henſel 
und v. Leipziger zu Auskultatoren, der Kreisgerichtsſekretär Juſt in Gneſen 
zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem königl. Appellationsgericht hierſelbſt, der 
Bureau⸗Aſſiſtent Minarski in Bromberg zum Sekretär bei dem Kreisgericht 
in Inowraclaw, der Civilſupernumerar, Bureaugehülfe Wolowski, zum 
Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Bromberg. — B. Verſetzungen: 
der Gerichtsaſſeſſor Feilhauer in Nakel in das Departement des königlichen 
Appellationsgerichts zu Ratibor, der Kreisgerichtsratb Müller zu Lobſens 
an das Kreisgericht zu Schönlanke, unter Uebertragung der Abtheilungs⸗ 


4 


Dirigentenſtelle, der Gerichtsaſſeſſor v. Wilkonski aus dem Departement 
Poſen in das bieſige Departement, die Verſetzung des Kreisgerichtsraths 
Hollſtein in Bromberg an das Kreisgericht in Schönlanke iſt auf deſſen An⸗ 
trag zurückgenommen, der Kreisgerichtsſekretär Wendt in Inowrgclaw iſt 
an das Kreisgericht in Gneſen verſetzt worden. — C. Geſtorhen ſind: der 
Gerichtsbote und Gefangenwärter Flöther in Gneſen, der Gerichtsbote und 
Exekutor Treuholz in Margonin, der Kreisgerichts⸗Bureauaſſiſtent und Dol- 
metſcher v. Pruſinowski in Schneidemühl. ’ : BE 

— |BerjonalsBeränderungen] im Bezirke der königl. Direktion 
der Oſtbahn: dem Eifenbahnbau- und Betriebsinſpektor Wer iſt die Ver⸗ 
waltung der neu abgegrenzten 2. Betriebsinſpektion in Schneidemühl (Strecke 
Kreuz⸗Oſiek) übertragen und der Bezirk der dem Eiſenbahn-Bauinſpektor 
Meng zu Bromberg übertragenen 7. Betriebs- Inſpektion (Bromberg⸗ 
Otloczyn) um die Strecke Bromberg⸗Oſiek erweitert, der Bau- und Betriebs⸗ 
Inſpektor Lademann iſt von bier nach Königsberg, der Stations⸗Kaſſenxen⸗ 
dant Schüler zu Königsberg ift hierher als königl. Eiſenbabn⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter verſetzt, der Hauptkaſſenaſſiſtent Lanſert zum königl. Eiſenbahn 
8 und der königl. Eiſenbahnzeichner Haupt zum königl. 

iſenbahnſekretär ernannt worden. 


Landwirthſchaftliches. 


— Der Mittheilung eines ‚Düitgliebes der Entomologiſchen Geſellſchaft 
zu London zufolge iſt die künſtliche Erzeugung von „Bienenköniginnen 
aus den Eiern oder vielmehr Maden gewöhnlicher Arbeitsbienen ſehr wohl 
möglich, ſobald man dieſelben mit mehr und beſſexrer Nahrung füttert, ihre 
Zellen erweitert und die Temperatur erhöht. Da die Bienenmütter oder 
Königinnen ein ſehr nothwendiges Glied dieſer kleinen, ſo überaus nützlichen 
und merkwürdigen Thiere bilden, namentlich auch zur Bildung neuer 
Schwärme erforderlich find, fo dürfte obige Mittheilung vielen unſerer Leſer 
intereſſant ſein. 


von J. NH. Singer g. N 
allen andern wegen ihrer Einfachheit, Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähig⸗ 
keit vorzuziehen, wie Dutzende von Maſchinen hier faktiſch zeigen, empfiehlt 
für Familien, Schneider, Schuhmacher und Sattler 


Poſen, Friedrichsſtraße 33. H. Klug. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. September 


| BERWIG’S HOTEL DE ROME. Paſtor Schöllner aus Wronke, Gymnaſial 


Lehrer Roſalski aus Halle g. S., Baron v. Knorr aus Gutowy, 


Nittergutsbefiger Iffland aus Lubowo, Kaufmann Zaum aus Köln, 
Gutsbeſitzer Die df nebft Frau aus Duſznik. 75 . 

HOTEL DU NORD. Di u v. Lubienski aus Wapienko, Wil- 
fonsti aus Grabowo, Gräfin v. Zoltowska aus Ujazd, Wierzbinski 
aus Wlokno und Kopke aus Beilau, Akademiker v. Miedinchometi 
und Kaufmann Feiſt aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANGE. Die Rittergutsbeſitzer v. Wilkonski nebſt 
Frau aus Morki, v. Twardowski aus Kobylnit, Frau v. Swinarska 
und Frau v. Borowicka aus Golgczun, v. Dobrzycki aus Beblina, 
v. Mielinski aus Nieſzawy, Dr. Zelasko aus Kowanowko, v. Gulkow⸗ 
ski nebſt Familie aus Szekierek und v. Freimann aus Breslau, Guts⸗ 
befiger Walligorski aus Zydowo, fürſtlicher Domänendirektor Mo⸗ 
line aus Reiten, Lientenant Mache aus Breslau. 

STERN S HOTEL DE L EUnorEC Frau Gutspächterin v. Pagowska nebſt 
Tochter aus Kurnatowice, Oberſtlieutenant v. Daum nebſt Gemahlin 
aus Schrimm die Kaufleute Hartmann aus Ruhrort und Bötticher 
aus Leipzig, Fabrikant Stitz aus Eſchingen, Privatier v. Podewils 


aus Berlin. . 

SCHWARZER ADLER. Eigenthümer Valle aus Gnefen, Wirthſchaftskom ⸗ 
miſſar Tuczynski aus Czarnkow, Rittergutsbeſitzer v. Slaboſzewski 

aus Met Gutsbeſitzer Hempel aus Kornaty. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Warnke aus Liegnitz, Garniſch 
aus Wald, Wrede aus Iſerlohn, Meyer aus Kreuznach und Schulz 
aus Görlitz, Frau Rittergutsbeligerin v. Treskow aus Owinst und 
Frau Krieger aus Gneſen. . 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Koſzutski und Pächter v. Strzelecki 
aus Modliſzewko, die Gutsbeſitzer Wendland aus Neuvorwerk, Petri 
aus Chyby und v. Malczewsk aus Kruchowo, Oekonom Lichtmann 
aus Oſtrowite, Kaufmann Neumann aus Warſchau, Studioſus 

Rauter aus Breslau, e Röſtel nebſt Frau aus Sam⸗ 

ter, Fabrikbeſitzer Buchholz aus Schierzig, Bürger Schlabitz aus 
Zgieſz, Kreisſekretär Heinrich nebſt Frau und Fräulein Leonhardi 
aus Breslau, Lieutenant Burghardt aus Gneſen, Gutsbeſitzer v. Mal ⸗ 
czewski aus Kruchowo. . { 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gutowski aus Ruchocin, ale aus Turgko, 
Graf Kwilecki aus Goslawice und Mankowski nebſt Frau aus Nuß⸗ 
land, Niegolewski aus Niegolewo, Rekowski aus Koſſuti, Graf Po⸗ 
tulicki aus groß Jeziory, Bronikowski aus Koſieczyn, Gräfin Bol 
towska ans Jgrogniewice, Frau Sczaniecka aus Skoraczewo und 
Breza aus Swiatkowo, Verwalter Sibylski aus Nekla, Bürger Tu⸗ 
ynski aus Polen, Agronom Chrzanowski aus Gryzlin, Fürſt Sul⸗ 

HOTRL'DE PARIS. Vite Goppe aug None ogtadowo, Geiflicer 

8. rger Hoppe aus Nowe ogrodowo, Geiſtlicher Wei 
aus Schrimm, die Gutsbeſitzer Skorzewski aus Cerekwice und Fran 
Kompf nebſt Familie aus Dworzysk, Kaufmann Kollat aus Milos⸗ 
law, Probſt Pluſzezewski aus Bnin. 

DREI ms Müblenbeſitzer Soldan aus Plemboczek, Hartwig aus Wil⸗ 

owyee. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


am 2. Oktober 1865 Nachmittags 4 Uhr. 


über di ung des Mädchen⸗Schulfonds pro 1864. 
6) Notatenbeantwortung über die a 9 ch > 500 N u 5 


r 
Maul-] 2) W 
korb und Marke verſehen find, in eine 
Sade h von 5 Thalern oder in eine 
Stägige Gefängnißſtrafe. Außerdem wer⸗ 
den ſolche Hunde vom Abdecker aufgeorif- 
fen, und, falls fie nicht binnen 3 


Put g h 
egen Erlegung des Fanggeldes und derjpane i, jezeli w przeciggu trzech 
0 utterkoſten zurückgefordert werden, ger|sciciel ich nie wykupi zaplaceniem lapo-[ja 


tödtet. 3 
Im 8 5 wird auf die Beſtimmun⸗ 


Strom. Strom. 
Polizeiliches. 


27 S 1 Thaler als beim Steueramte zu 

12 / Sgr. 0 

Den 28. c. aus Sapiehaplatz Nr. 2: Einſſſunden eingeſehen werden. 

Unterbett weiß und roth geſtreiftes Inlett von A ingeieh 

Drillich. 2 
Den 27. c. aus Halbdorfſtraße Nr. 19, eine 

kleine grau lederne Brieftaſche, worin 2 Fünf] — 


Hasfarte pon 1888, ue @fienfarien, nen Si „ofanntmadhung. ſtadt, % Meile von der Boien-Önefener| Netzbrucher Kü 
iſche Anſichten, und eine braune e 5 
ene 1) der Nonſumtibilien, und Verkauf. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des königl. Provinzialſteuer⸗(auf das 
Direktors 
ne und zwar im Geſchäftslokale 
des Haupt⸗Steueramtes zu Liſſa 


am 23. Oktober 1865 


i 9 — Oebeſtel 
1 egeld Erhebung der Debellelle] , 
ee zwiſchen Bojanowo und Ra: [eingefeben werden. 


wicz, an den Meiſtbietenden, unter Vorbehalt 


Jahr 186 


ebote iſt auf 


einſchließlich anberaumt. 


„zur Pacht ausſtellen. 
b dispoſitionsfähige Perſonen, welchevor⸗ 


ein 
Tſchuſchke. 


Obwieszezenie. 


Pies nadlekarza sztabowego p. Dr. Kohlera( har mit 25 pCt. ſofort, mit 25 pEt. am 2. J. 
Köhler ift am 26. c. von einem tollen Hunde anja 26. b. m. przez psa wöcieklego ulcg-]nuar 1866 und mit 25 pt. am 2, April 1866}; 


erordnung (Amtsblatt Seite] wyzej wymienionego rozporzadzenia (Dzien- 


laſſen. 
Die Pachtbedingungen können ſowohl bei uns 
awicz und auf der 
ebeſtelle Dombrowko während der Dienft- 
iſſa, den 27. September 1865. 
Königliches Hauptſteueramt. 


2) des Beleuchtungsmaterials 
für die Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtaltin Owinsk 
Mon in nen de überafen werben 

i terzei ion in Entrepriſe überlaſſen werden. 
ui Len an Gesch ale Der Schlußtermin für die Einreichung der 


den 10. Oktober c. 


Die Bedingungen können im Anſtaltsbureau 
n 
Owinsk, den 27. September 1865. 
des höheren Zuſchlages, vom 1. Januar 1866 Die Direktion der Provinzial⸗Irren⸗ 
Heil-Anftalt. 


ftellten Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger, tr 
eſelben weder ein Vorrecht, noch 
er andere 


okberen recht, 
{ 5 7 8 in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnabme an der Beſchlußfaſſung __ 
über den Akkord berechtigen. 

Der Gemeinſchuldner bietet 75 pCt., 


en wäh 


zabl⸗ 
a⸗ 


8 rn — ae 1 
5 enbabn-Sefretärg Hugo um 
dotad je- Kaufmanns Emil 9 in Breslau. 
Poſen, am 18. September 1865. 
Kön igliges Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Miller. 


Dom. 


Sftrowp, den 22. September 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
g E Ubthelung ee. 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Kommando wer⸗ 


3. Oktober c., 


von Vormittags 8 Uhr ab 
auf dem Kanonen⸗Plaß circa 100 Stück aus⸗ 
rangirte königliche Dienſtpferde meiſtbietend 
verkauft. 

Das Kommando 
des Train-Bataillons 5. Armee⸗ 
Korps. 


Ein ¼ Meile von einer kleinen Provinzial: 


kauf. 


Pi 


RM 
böniglicher Auktionskommiſſarius. 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich Anfangs Oltober in Bromberg, 
Friedrichsſtraße 19. 


eine Niederlage von Bonbons, Zuckerwaaren 


eröffnen werde. 


Auch werde ich in meinen beiden Geſchäften ſtets Lager von feinſt i 
Thee und holländiſchem A ſchaften ſtets Lager von feinſtem chineſiſchem 


Ich empfehle mein Unternehmen und bitte um gütiges Wohlwollen. 


Mrowino, 74 
Bahnhof Rokituica. 
Anmeldung in Rolitnica bereit ſtehen. 


ER: ER 
bringe ich wiederum 


J. Makoto, Viehhändler. 


den 2. Oktober 
mit dem r Ahe einen Transport 


Möbel- ꝛc. Auktion. Einzig bewährte Schutz⸗ und 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werd 
ich am 7 Kreiögerich s werde 


Heilmittel 
Vor; far Geſchlechtskrankheiten und Folge⸗ 
zuſtände von Onanie. 


N me erhoben. 


ychlewski, Dr. med. Edın. Hermsdorf. 


- und A 
eine Chokoladen-Fabrik 
rrae halten. 


S. Sobeski, 


Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 3. (Hotel du Nord). 
Der Vockverkauf Ausverkauf 


in meiner Negretti. von Galanteriewaaren. 
Stammheerde hat] Um mit den Reſtbeſtänden meines Lagers 
bereits begonnen. noch bis zum Beſchluß des biefigen Jabrmark⸗ 
i tes zu räumen, verkaufe ich dieſelben von beute 
Meile von fab zu den billigiten aber feſten Preiſen. Die 
Wagen werden auf Waaxen beſteben in Portemonnaies, Cigar⸗ 
en 5 0 N 6 IDEEN 
en, Cigarrenſpitzen, Ledergürtel, Photogra⸗ 
Hg phie⸗Album, Photographien, das Stü ei 
8 im Dutzend billiger, ei Hichbedier, Sie 
arrenſtänder, Holzkaſten, Bijouterien, als: 

n 0 

fette . Hammel 


Ihrfetten, ordinär und fein, Boutons, Man⸗ 
ſchettenknöpfe, bronce und ſchwarze Broſches, 
u. ſ. w.; Alles ſehr billig. 
A. Oswald aus Berlin, 
3. Z. am Markt zwiſchen Wronker ⸗ und 
Breiteſtraße. 


6 Tapeten 


> \ 1 en gros en detail 
mit dem Frubzuge einen großen Transvortſam allerbilligſten bei 

Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern Gebr. Korach, 
in Keilers Hötel zum engl. Hof zum Ver⸗ Markt 40. 


Hüte, Hauben und Coiffuren werden auf 
Montag das Modernſte und Bigloſte verfertigt bei 
Julie Browen, Neue Poſthalterei, 
Kl. Gerberſtr. Nr. 11., 2 Tr. boch. 


bringe ich — 
Ein 


8 uſtande 
he nebſt Kälbern, ſiſt für 55 Thlr. zu verk. Graben 4. 3 Tr. rechts. 


Flügel in ganz gutem 


in „Keiler's Hotel zum englischen Hof“ zum] Ein gutes Inſtrument zu vermiethen Markt 
Hamann, Viehhändler. 


Nr. 54., 3 Treppen. 


H. T. V.. 6. 


Ein Garten ift vom 1. Oftbr. c. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Hinterwalliſchei Nr. 8. 


Dampfdreſchmaſchine. 


WER Friichen fetten geräu⸗ 
cherten Aal empfingen 
W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


ugleich! Eine achtbare Wittwe wünſcht vom 1. 
d a Oktober c. ab 2—3 Knaben in Penſion zu 


Näberes beim Herrn 
F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz 6. 
(Beilage. 


etrik 


11 u a * 


. 5 * 0 7 - 


— > . 


— | 3 RR 
228. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 29. September 1865. 
en Bete e T Fetten geräucherten Spick⸗ Für Freunde gediegener Unterhaltungsliteratur in Stadt und Land; 


Anmeldung: Wallſtraße 4., 2 Trepp. rechts. 2 m; 7 
Das Dominium Garby bei Schwerſenz aal, Aal Roulade und Rieſen⸗ 


offerirt auch in dieſem Jabre meblreiche aus Nei n 5 
alle 4 u I augen empfing 


u Gifartoffeln, Wi 

weiße, rothe und blaue, zu angemeſſenen Prei⸗ A. Gichowicz, 

ſen fiir Namilien ins Haus geliefert. __ EEE ne 
Den erſten diesjährigen Sim mh EL a 


Magdeburger Wein⸗Sauer⸗ Turn Di sit Sendung neuer 
fohl empfingen 


3 Si eigen 2 

.F. Meyer & Co. 

W. F. Meyer & Co. eee Nr. 2. 2 
Wilbelmsplatz Nr. 2. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Kommiſſions -, Speditions, Inkaſſo⸗ und Agentur⸗Geſchäft verlege ich 
vom 1. Oktober c. ab von Kleine Gerberſtraße Nr. 14. nach Dominika⸗ 
nerſtraße Nr. 1. (Dominitaner- und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke, im Haufe des 


Herrn Geheimen Raths Baart h). 
Poſen, den 28. September 1865. 


Alex. Wolczyüski. 


Ich wohne Bresl auerſtraßeſn Eine freundliches geräumiges Zimmer in 


= & £ r Wilbelmsftraße, möblirt oder unmöblirt, 
Nr. 35. Sprechſtunde: Morgensfſfür einen oder auch zwei Herren, ist billig zu 


8 3 N 2.— 4. [permiethen. Näheres kl. Gerberſtraße Nr. 7. 
bis 9 Uhr. Nachmittags von 2.— 4. feder Neſauralbn. 7 
F Fr eo oh in 
— — = Tr ine Wirt terin in rei R ‚hund in Poſen vorräthi Be 
Unterm deen Datum Gaben] SSR Pe, Rh rt 4 Brei 
wir e ohnung NED ⸗ [Haushalt gut zu beſorgen verſteht, über ihre 
— ünjgee Woßnung g Chrtihteil Zuverläſſigkeit und Moral, fo wie Geometr a 
tpir nach über längere Thätigleit an einem Orte durch 
9 hätig 1 2 
St. Martin Nr. 31 „ 
+ + + 


gute Atteſte fich auszuweiſen vermag und ohne 
przez 
erlegt Professora Dr. #7. 4. Breitnera; 


Anhang iſt, findet bei einem unverh. Gutsbeſ. 
ſogleich dauernd ein gutes Engagement. Kennt . 
b J jezyka niemieckiego na polski 
U J Cleinow & Co. Przelozone przez 
Ich wohne jetzt Mühlſtraße 


niß der polniſchen Sprache wünſchenswerth 
Du. J. T. Ustymowicza. 
Nr. 9. Dr. Mayer, 


Mit dem 1. Oktober d. J. beginnt das vierte Quartal der 


Deutschen Roman-Zeitung, 


Achttäglich ein Heft von 5 großen Bogen in 4. (doppelfpalti f fei h 
‘ 8 \ . ig) ſchöner inbabien. 
(Durch Buchhandlungen und Poftanftalten für nur 1 Thaler 1 3 
ER 1 von Otto Janke in Berlin, Anhaltſtr. 11. 
entiche Roman⸗Zeitung iſt ein nothwendiger Anhang zu allen politi Zei i 
Doimane, ber anerfannteften und beliebteſten Schriftſteller, welch, je Nebeändilicer Malern een 
5 1 haler koſten, werden für den geringen Preis von nur 4 Thaler jährlich oder 1 Thaler vierteljährlich 
631 N der Noman⸗Zeitung dargeboten! Auf dieſe Weiſe erhalten dieſelben für weniger, als die ge 
großen Vaihingen nne dee betragen, diejenigen geſuchten Romane zu eigen, weiche nur von 
Sele „ angeſchafft zu werden pflegen, dort aber ſelten zu Hauſe ſind und aufs Land gar nicht 
Quartal III. und IV. d. J. enthalten: Die Mandanenwai itaniſ 
a 0 D . * + * nt 7 7 r 8 F A 
Ga Molhauſen, 4 Bände. — Die Hausgenoſſen von Fanny Lewald, 1 Band. e Alpenrose e 55 
gi hichte von Anguft Silberſtein, 2 Bände. — Ein deutſches Grafenhaus, Roman von Nobert Byr, 3 Bände — Ein 
bend und ER Morgen Friedrich Wilhelms I. von Friedrich Adami, 1 Band. — Das alte Fräulein, eine ſtille Ge⸗ 
ſchichte von Edmund Hoefer, 1 Band. — Diemannshof und ein halbes Iahrtanfend, Familien: Roman von George 
Defefiel, 3 Bände. — Eine Confidenztafel Friedrich des Groſſen von Friedrich Adami, 1 Band. — Die Komödianten 
be . 5 Mt Seit der Allonge von Ernſt Pasqué, 3 Binde — Das Kneipen und die Kneipgentes von Bogu- 
itz, 1 Band, u. ſ. w. 5 8 5 W 
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen für 1 Thlr. vierteljährlich Beſtellungen an, in Poſen 


J. J. Heine, Markt 85. | 
Lamberts Garten. 


ee 1, Oktbr. Vorm.] Sonnabend, den 30. September, © 
Abendmahl, Hr. Militär⸗Oberpred. Bort. den 1. Oktober und Montag. ders 
Nachmittags 4 Uhr: Chriſtenlehre für Er täglich großes Konzert und Vorſtellnn 
wachſene Herr Div. Pred. Lie. Strauß. [der hier anweſenden Künſtlergeſellſchaft 
Evang. luther. Gemeinde. Sonntag, 1. Francois Sehneider. 
Oktober, Vorm. 9%, Uhr: Ernte-Dankfeſt, beſtehend aus Damen und Herrn, mit neue 
Herr Prediger Kleinwächter. Nachmitt.] Programm. 
3 Uhr: Derſelbe. Anfang an Wochentagen um 5 Uhr. Son 
Montag, 2. Oktober., Abends 7½ Ubriſtag um 4Uhr. Das Nähere die Anſchlagezett 
Miſſionsſtunde; Herr Prediger Klein⸗und Programms. 3 
wächter. Frangois Schneider. 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen] 8 f didt chen. 
6 


Freitag, 6 Uhr: Herr Generalſuperinten⸗ 


Im Verlage von . S. Mitter $ 
dent D. Cranz. 


Fee in Berlin find jo eben erſchienen 


Nur perſönl. Meldung wird berückſichtigt. 
Wo? jagt auf frankirte Anfragen die Exped. 
dieſer Zeitung. „Caesé J. Drugie wydanie poprawne, 
J dziesied litografowanemi tablicami. 
8. 20 Sgr. 


ſind in der Zeit vom 22, bis 29. Sept.: 
getauft: 7 männliche, 9 weibliche 
geſtorben: 5 männliche, 4 weibliche; 


Die Unterſchrift in Nr. 226 „Ein undank. 
barer Vater“ hat wobl Bezug darauf, daß 
man das andertrnute Pflegekind von W. hat jo 


| ” nee i Sonnabend den 30. Septembe 
t Hk abet fen; as ige it auf ben W) kl ad Arytmetyki lite- getraut: 3 Baar. - kranzchen, wozu ergehenit Aua Wurf 
Ich wohne jetzt Wilhelms⸗ bochtrabende Phrafen und ſplitterrichtert, obne rowei i Algebry Sertag 9.28. Can, alen e Uber Wende | ungen e en en 
| „ Wilbel bochteabende Hilfe umb Iplitterriäter, obne| 0 geDry Freitag d. 29. Sept. Abends 5%, Ubr: Abend» Set 
ſtraße 16. in der W. Deckerſchen die man und bier biters torgäbfie zu bemerken. 8 1518 . ee des Herrn Nabbi⸗ Be hl 1 daa mittags 10 Ul 
. ; ; k ners Dr. Perles. . ner 
Hofbuchdruckerei Fr ee Sonnabend d. 30. Septbr.: Beginn des Feſt⸗ Adolph Klätte, 


gottesdienſtes 7½ Uhr Morgens. Predig⸗ 
> 10 Vormittags 10¼ Uhr und Abends 
r. 


Auswärtige Familien, Nachrichten 


f Wronkerſtr. Nr. 92, 
Morgen Sonnabend und Sonnt n 
2 


und den 1. Oktober großes Wurſtabe 
it Schmævbvant, fuibic 
6. wozu freundlichſt einlade eden 


r uss, Kernwerksmühle. 


Sonnabend friſche W̃ nn 
kraut bei #9. Bauer, Wafer Zonen 


m 


B 


Gegen die Annahme, als gebörten ſie mit mee f ; 
r. Gall. be, in kn tene Nr. 8 unter z niemieckiego an ele przelozony 
N > — zeichneten (ſelbſtgemachten) „dankbaren El 7 N 
Vom 2. Oktober ab werde ichſtern“, verwahren ich mehrere wirklich vor- Orcs 1 115 W. Milewskiego. 
Friedrichsſtraße 33. a. Ede Wilhelmsſtraße, bandene Eltern Koftens; fie ftimmten vie | "7°C, Prugie wydanie poprawne, 
EI e des Herrn Tilsner wohnen. mebr dem in Nr. 226 Geſagten vollkommen : — Verlohnungen. Frl. Marte Eltz in Berlin 
Br. W. Sohn. 0 agen-agti0len fue Bofen- f Mf oe) G. 
eite 1 g ha ne ehötiete . a 0 7 Kreuzkirche. Sonntag, 1. Okt. (Exntefeft), Hage in Skettin. ee 
von 2 Stuben vom 1. Oktober c. ab. =  — | orm. 10Ubr: Herr Sberprediger Klette-|v. Aveman, mit dem Hauptmann Franz von 
a „Den bon ni, om die we ae Nachmittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schön Geer 15 ä ier Dienten Sonnabend d. 30. d. M. Wurfta gende 
u ve 8 ? rs; närs J. 4. Hate bierſelbſt ausgeſtellten orn. - 8 erbindungen. Premier-Lieutenant von] Sonnabend d. 30. d. M. N 
VE 4. Oft. Bo. 9 Ubr: Brebigt|Bentivegni mit dem rl. 3. Dante uud Ce-|mit Schmortobt, wozu engbenft unlasın a" 
——— : PrühlenwerHfährer, . er 1 für ungültig und warne jur en ee © SER . n 0 1 Cobnſtein mit dem Frl.] Weges, Friedrihsitr. 21. 
in ver M erkfi „vor deſſen Ankauf. node 5 töcefe; Herr Kon-] E.“ er in Berlin. 7 
n n ur 10 ann e September 1865. ee reg Re dem ee: 85 ab 8 wil 
praktiſchen 1 N raut, ſu 5 3 etrikirche. Petrigemeinde. Sonnabend, Krieger in Grenzhof, dem Max Bas witz in aber jeden Sonn 
e wide ma Bader nz] Be er re A 
Haft 1 W | den. D „welche ı 5 5 endmahl. Jonauditeur Matthes in Erfurt. 8 ri e N 
e tüchtige Wirthin in geſetzten Jahren, ſentlieben haben, bitte ich um gefällige baldige] Sonntag, 1. Okt. (Erntedankfeſt), Vorm. 7 1 
—.— das Hoden mit e wi = Rückgabe derſelben, 8 10½ Uhr: Herr Wrcbiger GILT) er 8 CONCERT. * — mit Sehmoekohl 
Neujahr verlangt 2 ne ne ER mahl). Abends 6 Uhr: Derſelbe. Sonntag, den 1. Oktober, in Jasinſà Portion 3½ Sgr. und außr der 
8 ea in Samter. el — 0 8 Neuftädtif che Gemeinde. Sonntag, bei Schwerſenz. Beförderung für die geehr- uſe 3 S bei 
Junge Mädchen, welche das Schneidern] Der Lehrling Anaftafins Unruh batunfere] 1. October, Ernte Dantfeft. Vorm. 8 Uhr|ten Gäfte von und nach Poſen durch den be Haufe € Nel 
gründlich erlernen wollen, können ſich mel. Handlung ſeit dem 25. d. M. böswilligerweiſe Abendmahlsfeier Herr Prediger Herwig, quem eingerichteten Omnibus zwiſchen Poſen Rauscher 
den Taubenſtraſſe Nr. 1. im Kirchgangeſverlaſſen. um 9 Uhr Predigt: Herr General⸗Superin⸗Jund Schwerſenz. Um recht zahlreichen Beſuch ; 
rechts, bei Frau w. Balewoska. Jacob Schlesinger Söhne.| tendent P. Cranz. bittet 1. Bethke, Breslauerſtr. 40. 


Poſener Marktbericht vom 29. September 1865. 


e „Celec Fee f Stimmung ist gedrückt und die Kaufluſt, obſchon nicht unbedeutend, 
Bör) en Celegt amme. bequeme een gefunden. We abicen men eb 


von bis Berlin, den 29. 9 1865. (Wolft’s telegr. Bureau.) Meizen feft gehalten. 
EM Not. v. 28. Not. v. 28. Hafer loko feiner Güte beachtet, Termine gut behauptet bei klei 
der Scheffel zu 16 Megen | 2 6 3 — 5 a W feſt. fr | ei RR 3 110 140 Handel, 8 U ine 
N er, r D | tember 24 /24 i . 2 2 —67 Rt. ; ; 
Drdinä i rn 1 1 5 1 r September 435 43 April Mal n 14} | 145 eln. 88 Nit. b e 64 265 Nr. ab Jahn 8 
mei, Andere Erde . 133 - — 8 April⸗ Mai 46 46 Fondsborſe: matt. ER RE oggen (p. 2000 Bid.) loko 81/82pfd. 434 Rt. bz., neuer 45 Rt. 
Roggen, leichtere Sorte . 117 6 1186 N e n 131 Amerikaner wre gt | a Kahn bz., poln. mit Geruch 41 Rt. ab Kahn, ſchwimmend 0 0. 1 
Große Gerſte . lo 134 131 Neun cmalcheine, | Kt. Aufgeld gegen Oktbr. Novbr. 2 Septbr. 423 Rt. bz. Septbi 
e = e e N En ee 
3 Se 6 | HRuot, matter. Volnitche Banftöttn 79 | 795 Gerſte (p. 1750 Pd.) große 3241 Nit. kleine du 461 Rt. 
ocherbien e Kanalliſte: 50,000 Quart Spiritus eite (p. 1 J große 32—41 Rt., kleine do. 
. ä = e 3333 
i übſen. — ——1— — — i 29. Septe r Rt. bz., Septbr.⸗ r. do., r.⸗Novbr, a3 bz., Novbr.⸗Dez 
—.— 3 Stettin, den 29. © Rn 1865, (Marcuse & Maass.) ——— 201 65. u. Gb, 899805 1 a bc 3 Ott. nominell. | 
a = [Seren mit e een Rasa Runs! (B. 100 Ut sine Faß ie 148 DE Der Bethe Ar a4 
Sommerraps RZ | 5 Er Septbr.⸗Oktbr. .. 624 | 624 Septbr.⸗Oktbr. „5 14 * 145/24 a 4 bz. u. Gd. Ya b., ptbr.⸗ Oktbr. do., Oktbr.⸗ Nopbr. 141 a 1 4 7 
Buchweizen „ — ——14— — — Okibr.⸗Novbr ... 621“ 621 April⸗Mai . . 149 144 bi. u. Br., 4 Od, Nopbr.⸗Dezbr. 144 a. 8 ö. u. Br, ( Gd, Desbr 85 
Le 7 Frühſahnr 66 66 [Spiritus weichend. F a ½ bz, Abril-Mai 14 a B a f b M is Juni 14 ; x 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 10 — [2 20 — Kongen, niedriger. | Septbr.⸗Ottbr. . 18 13} 145 Leisd a 1 ai 9 bz., Mai⸗Juni 14½ bz. 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— — — Sepibr.⸗Oktbr. 48° 43 Oktbr.⸗Novbr. . . 13 138 Spiritus (p. 8000 % loko ohne Faß 13¼ a 3 Rt. bz 
Wei Klee dito % ee 5 43 43 Frübjab 134 14 Spiritus (p. „ loko obne Fa 20 t. bz., Septbr. 
h JB 8 | 138 2 % f b., Gentbr,=Dftbr. do, Oktbr.⸗Nodbr. do, Nopzr.⸗Dezbr. 
ee: Re N ] “P” Se 55 de dn ire F di Fenn Dr RO 
ie Markt-Kommiſſion. ; 5 5 as 8/24 or : a g bz. 
n = ebl. Weizenmehl Nr. 0. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 Nt., 
S Spiritus pr. 100 * 8 2 9 Serii S en Rt ; au Aung find während de e Nr. 0. 34 — 8 Rt., Nr. 0. und 1. 31 —3 Rt. . 35 Er. 
m 28. 4865 N 6 — 1. TR, erlin, 28. Septbr, Nach. icher Aufſtellung find während der | unverftenert. (B. u. H. Z. 
8 N. 2 3 12 15 10 . eh den 5» Woche vom 22.58 28. Gehtir. die Maxktpreiſe des Rarteffel⸗Spiritus W 


Stettin, 28, Septbr. Wetter: ſchön. Thermometer: + 15° N. 


ie Markt⸗ 5 8 e iri : 0 ei hier ins Haus geliefert, wie folgt feſtgeſetzt, am 0 
Die Markt Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. pr. 8000 %% nach Tralles frei h Daus gelief e folgt feſtgeſetz Barometer: 2874 Wind: SW 


„ TER 22. Septbr. 1885 . . 144 Rt. \ Mei i iek 
2 % 95 zen anfangs höber, ſchließt matt, loko p. 8pfd. gelber 56—63 
Raufmänniſche Vereinigung zu Poſen. = a 14414 Rt. | Rt., 83,8öpfd gelber Septhr.⸗Oktbr. 624 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 63, 
Geſchaftsverſammlung vom 29. September 1888. . 14.134 Rt ohne Faß. 1 628. 4 Br u Gd. Br, Novbr.“ Desbr. 638, k bs. Brübiabr 66h, l, 66 
Bonds, Foſener 4% neue Pfandbriefe 93 Gd. do Rentenbriefe 94 27. 2. 138131 Nt bz. 664 Br. u. Gd. 
3 „ ie n gen e , Sd u Ale 
1 ° } . 2 2 5 K - * . , U. 7 r., * r. + dr 
Roggen matt, 1 9 5 25 Wiſpel, p. Septbr. 388 Br., 4 Gd., Berlin, 28. Septbr. Wind: WSW. Barometer: 288. Thermo: | Novbr.- Dezbr. 434 Gd., Frühjahr 464, f bz. ’ g 
Septbr.⸗Oktbr. (Herhſt) 35 Br. 1 d., Oktbr.⸗Novbr. 383 Br., 1 Gd., | meter: früb 8 ＋. Witterung: ſebr ſchön. s „ Öerfte lolo p. 70pfd. ſchleſ. 32— 38 Mt. bz. Oderbr. feine 40-413 bs, 
Nopbr.⸗Dezbr. 30 Br. Gd. Dezör. 1865, Jan. 1866 —, Frübjahr 1866 Der Verkehr in Roggen war heute weniger belebt als geſtern und die [geringe 30—33 bz., ſchleſ. Frühjahr 70pfd. 345 Gd. 
42 bz. u. Br., p. April⸗Mai 1866 (b. 2000 Pfd.) a 431 Rt. bezablt. Preiſe baben ſich auf geſtrigem a ara gut behauptet, denn es gab den Hafer loko p. 50pfd. 22—26 Rt. bz., 47/50pfd. Oktbr.⸗Novbr. 255 bz. 
Spiritus aut Faß) matt, gekündigt 6000 Quart, p. Septbr. 1275 | mäßigen Offerten eulſprechend hinreichend Käufer. Mit effektiver Waare | Frühjabr 26 Br. 5 


Br., + Gd., Dftbr. 125 Br. ½ Gd. Nopbr. 128 Br., + Gd., Dezbr. gebt es nach wie vor ſtil. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 421 Rt. 
121 Br., 1 Gd., Jan. 1866 12} Br., 2 Gd., Febr. 132 13 Br., RA Gd. Rüböl wurde zu anziehenden Preiſen gehandelt, doch die geſteigerten 

| r \ ferungen der September iſt der Reguli⸗] Kurie riefen überwiegende Offerten hervor, fo daß die Haltung wieder merk⸗ 
rungspreis für Noggen auf 385 Rt. für Spiritus auf 121 Rt. ſeſt⸗ lich erſchlaffte. Gekündigt 300 Etr. 3 14½ Rt. 
geſtellt worden. * Spiritus iſt allerdings ziemlich unverändert im Werthe, doch die 


rbſen feſt, loko 50—56 Rt. bz., Frühjahr Futter⸗ 47 bo. 

Wen loko 100—104 Ni., Winterraps 103—106 Nt., 

Sommerrübſen 89—92 Nt., Raps 90—95 Rt., Dotter 75-80 Rt. 
Raps kuchen loko 21 Rt. Br. g BR: 
Rüböl feit, loto 144 Rt. Br., Septbr.-Oktbr, und Oftbr,- Mohr 


— ug 


rr 9 RE ae De 8 8 m * 1 ER 3 , } 
* e 7 ae SE eo — 2 N n 7 \ en —ͤͤ ̃ 
7 8 — * - 8 — 4 
* 5 — 
* 14 
0 


til r. u. Gd. 
Spiritus etwas feſter, loko ohne Faß 133 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 
‚Er. Gd., Oftbr.-Novbr. 136 bz., 4 Br., Novbr,Dezbr, 138 bz. 


4 bz. 


nen 143 Rt. tr. bz. 
Breslau, 28. Septbr. [Produkten markt.] Wetter: ſchön, Wind: 
S0. Thermometer: 5° Wärme. Barometer: 28“ 1, — Wir haben 
3" 1 dentigen mie — rn wenig Verändertes zu berichten, die 
Kaufluſt zeigte ſi wach angeregt. e 
Weizen war etwas mehr beachtet, p. 84 Pfd. weiß 62—68—72 Sgr., 
. 5 606468 Sgr., feinſter über, geringer (ausgewachſen) unter Notiz 
t. 
ss en matter, p. 84 Pfd. 48—52 Sgr., feinſter bis 53 Sgr. 
= e beachtet, p. 74 Pfd. gelbe 35—38 Sgr., helle 39—41 Sgr., weiße 


Sgr. } 
afer vereinzelt gefragt, v. 50 Pfd. 23—24—2%6 Sgr., alte Waare 


28 Sgr. 
Kocherbſen ohne Angebot, 64 — 68 Sgr., Futtererbſen 54-58 
Sgr. p. 90 Pfd. 5 FR 
icken ohne Beachtung, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 
Bohnen ohne Handel, p. 90 Pfd. 708090 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 48—50 SB 
Oelfſaaten ruhig, Winterrübſen 250—269 Sgr., Sommer⸗ 
rübſen 190 — 220 Sgr., Leindotter 170 — 250 Sgr., Winterraps, 
chleſ, 260 — 280 Sgr., galiz. 245—270 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 8 
Schlaglein ſchwach beachtet, p. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinite 
Sorten über Notiz bezahlt. ’ 
Kapskuchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60-61 Sgr. 


5 Kleeſgat weiß bebauptet, 14—161—181 Rt., roth luſtlos, wir noti⸗ 
en 13—15 Rt., extrafein über Notiz. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 134 Rt. Gd. 


Breolau, 28. Septhr. [Umtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p- 2000 Pfd.) niedriger, gel. 2000 Ctr., 95 Septbr. und 
ſtbr.⸗Okltbr. 39 bz., Oktbr.⸗Novbr. 39—381—39 bz. Novhr.⸗Dez. 39% 
vz., Dezbr.⸗Jan. 40 bz. u. Gd., Jan.⸗Febr. 401 Br., Febr.⸗Mürz 41} bz. 
„ April⸗Mai 421 Br. 
Weizen p. Septbr. 53 Gd. 
Gerxſte p. Septbr. 335 Br. 

ptbr.⸗Oktbr. 333 bz. 


Hafer p. Septbr. und S 
> Br., p. Septbr. 14} Br., Septbr,-Oftbr. und 


4 
« 


Br 


k geſchäftslos. 


U. Aklienbörl 


Die Börſen-Kommiſſion. 
Ausländiſche Fonds. 
Oeſtr. Metallſques 5 | 614 b 

do. National- Anl. 5 


i do. 250fl. Präm Ob. 4 

eu 28. Septenber 1965. bo. 59g de eh 7 
— 5 do. e 
de ge do. Stb.-Ant. 18645 


5 
7 


-g e 


3 he Anl. 5 
951 SE nt a 
962 3) do. v. J. 18625 

64 bz 


do. 18645 
doPr.⸗Anl. 18645 
8. eg O. 4 
8 ext. A. 300 Fl. 5 
= Probe. ni. SR. 

art. O. 500 81.14 


Preiſe der Cerealien. 
(Betiggungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 28. Septbr. 1865. 


Liverpool, 28. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 15,000 
Ballen Umſatz. Ruhiger, aber feſt. * 
Amierikaniſche 214—22, fair Dhollerah 155, middling fair Dhollerab 


feine mittel ord. Waare. 14 , middli 3, L10 a 151, Pernam 21. Egyp⸗ 

Weizen, weißer. 6872 66 56-62 Sar. lte 21. R er 
do. gelber 15 67-70 64 55-61 - PP - 

eg 2 75 C Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 

8 0 A ( Datum, Stunde. r . Sf. Therm. Wind. | BWoltenform. 


* 


ea Zi 880 51-56 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


abs 276—266— 256 Sgr. 
Rübſen, Winterfrucht p. 150 Pfd. Brutto. 


S 01 ganz heiter. 
WB 0 ganz heiter. 
NO-1 beit. St., im Ho⸗ 
| \ | rizont nebelig. 
in Weſteuropa, während es 


28. Sept. Nchm. 2 28“ 1% 87 | +16°3 | 
28 Abuds. 10] 28“ 1“ 52 + 73 
Pe. 6128“ 2“ 08:1. 357 


27. Septbr. Das Barometer fällt etwas 


2 


262254250 


do. Sommerfrucht .. 216—206—200 Burst Stb Bt) in Oſteuropa noch ſteigt. Das ſchöne Wetter dauert fort. 
5 — “ . Bl. RE 
3 Sorge 05 Bei an (weiß) von 3 5 78 bis 2 Eile, Waſſerſtand der Warthe. 
Sgr., Weizen (gelb) von r. r. bi r. 171 Sgr., Nog⸗ i 5 
gen von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 270 Sgr., Gerſte von 1 Thlr. ke — — Sebtbr. 9 Vormittags ® 1 Fuß - Boll. 
6 Sp. bis 1 Thlr. 123 Sgr., Hafer von 224 Sgr. bis 1 Thlr. 23 Sgr., - 
Erbſen von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 2 bol: 174 Sgr., Kartoffeln 155 Sgr. Uebersicht 
1 1910 1 rg en 3 Su dis der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge, 
10 Sgr. (Görl. Anz.) Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


Magdeburg, 28, Septbr. Weizen 54—57 Thlr., Noggen 46-50 


4 U. 30 M. ti s. Post v. . Pen . 
Tolr., Gerſte 3446 Thlr., Hafer 24—26 Thlr. . 
Kartoffelſpiritus,. Lokowaare zu dem gewichenen Preiſe ſchwach ] 3 - — b den 0 Sehwerin a. W. 
angeboten, Termine ohne Handel. Loko ohne Faß 148 — Thlr., mit Faß s 48 "SchwerinaW.| 4 10 3 
145 Thlr., Septbr., Septbr.— Oktbr. 143 Thlr., Oktbr.— Dezbr. 144 Thlr. 9 30 Ostrowo. 88S — - - Krotoschin. 
pr. 8000 pCt. mit Iebernabme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 3 ; Züllichau. | 8 - 30 f - Guesen 
Nübenfpiritusflan, Loko und Septbr. und Oktbr. 135 a 3 Thlr, | 3 _ . a e 
pr. Oktbr. — Dezbr. 134 Thlr. (Magdeb. Stg.) 5 - 40 — . — 2 Eugen: 1 sg — - 8 
Bromberg, 28. Septbr. Wind: ſtarker SW. Witterung: klar. 7 50 I Pers-Post - Krotoschin: - - 1 
Morgens 6° Wärme. Mittags 14° Wärme. : u 7-- - Re, Unruhstadt.| 7 - 15 5 
Alter Weizen im Preiſe gut behauptet, 127 —130pfd. boll. (83 Pfd. 3 N a Zi 2 3 
8 2 = 0 ni ac 97—59 aut: dann Qualität je nach | 10 - 15 - Schwerina.w.ll - 30 - nee 
arbe 60—62 r. — Friſcher Weizen 52— u 
Roggen 120—123pfd. holl. (78 Mid. 17 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lib. Zoll ⸗ Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
gewicht) 37—39 Thlr a ir 
S 1 1 7 0 0 2 2 Risenbahnhofe. Fosthofe. ; Posthofe. Fisenbahnlofe 
piritus 143 Thr. pro 8000 % Tr. (Bromb. Stg.) 2 3 „ m. “ Vrm. age Hr Yen, 4 Yen. 
en nen iem Z. Kreuz .. 97 - 9 . _ reslau 45 Vrm ! Vrm. 
8 Pers.-Z. - Krenz. 4°’ Nm. 4% Nm. - Breslau Nm. # Nur, 
Telegraphiſche Börſenberichte. x dem 2 . Bredlah 2 Va er _ Kraus; . s Ir ek 
Hamburg, 28. Septbr., Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide» | den-. - Breslau. et Nn. rm. — Kreus .. I rm. 18V, 
markt. Weizen und Roggen rubig, auf Termine feſter eröffnend, aber [ere . Breslau 4. Nm. ger Nm. I. Kress. N 8 
matt und angeboten jchließend; Roggen ab Auswärts feſt gehalten. Oel . . ee TEE 
er n 000 D 5 29. Kaffee ruhig bei angenehmer Nach ter a g 
immung. Zin Ctr. loko . 


Paris, 28. Septbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl pr. 
Septbr. 117, 50, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 117, 50, pr. Januar⸗ April 117, 50. 
Mehl pr. Septbr. 51, 25, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 51, 25, pr. Jan. April 52, 75. 

Amſterdam, 28. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Nog⸗ 
gen auf Termine unverändert. Raps desgl. 


Wien, 28. September, Abends. Die Demiſſion Bachs beftäs 
tigt ſich. Die „Preſſe“ nennt den Baron Hübner als deſſen Nachfolger. 
Das Gerücht, daß Baron Bach Miniſter werden würde, wird nicht ge⸗ 
glaubt. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Lelpziger Kreditbk. 1 886 bB Berl.-Stet. III. Em. 4 91 6 Stg.-Poſ. III. Em. 44 — — Stargard-Pofen 34 91 03 
— 2 he . 135 bi hei. See: 100 bz Thüringer a I — — Thüringer 4 132 © 
agdeb. Privatbk. 4 10% „Fr. 4] — — do er. —.— 
Meininger Kreditbk. do. III. Ser. 1 | 983 8 Sold, Silber und Papiergeld 
Moldau. Land. Bk. 4 do. IV. Ser. 1010 1f & 


Imp. 46. 
1 0 


0. 

Vereinsbnk. Hamb. 4 107 Magdeb. 
Welmar. Bank 4 100 etw bz u G Magdeb. 
Berſ. 4 1 05 = 

Hen 10 440 61 

red. B. 4 106 © 


8 

alberſt. 44100 f G [1865 

Hine. il 70 G 100 

Mosco-Rjäſan S.g. 

Niederſchleſ. Ma 
do. conv. 


Berlin Görlitz 
do. Stamm⸗Prlor. 
Böhm. Weſtbahn 


uſſiſche do. LIE. 
Induſtrie Aktien. 


Ser. Pan 


b. 


4 RL 2 
Amerit Anleihe 6 | 734-733 bz — 1 31 Deſſ. Konf. Bad- 5 185 . — 
2 — Kurh. 40 Thlr. Loot — 544 B 4 | 905 B 4 Berl. Ciſenb. Fab. 5 1%0 & 0 
01 bz Neue Bad. 35fl. Loo. — 295 etw bz 4 90 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 43 Hörder Hüttenv. A. 5 116 B 
84 f bz Deſſauer Präm. Anl. 3 — — do. III. Em. Ri — — do. Stamm- Pr. Minerva, draw A. 5 334 © 
Tübecker Präm. Anl. 3 511 0 (pSt 8 5 75 G 2 Neuſtädt Hüftenv. 4 — — 
Baut und Rredit- Arien aud Bergiſch⸗ Märtiche 4 90 © 4 FFF 
S K en 8 do. II. Ser. (conb.) 4 sah b3 55 975 3 Wechſel⸗Kurſe om 28. September, 
erl. Kaſſenverein & | do. III. S. 31 (R. S.) 35 81 bi Magdeb. Wittenb, 4 0 —T—————— 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 109 etw oz do. im 8 St bz Ma nz-Ludwigsh. 4 aaa a 18 bz 
= Braunſchwg. Bank. 4 | 834 © do. IV. Ser. 4 938 3 Mecklenburger 4 3 142} oz 
2 Bremer do. 4 1185 G do. Düſſeld. Elberf. 4 Münſter⸗Hammer 4 l 
I Schleſiſche Coburger Kredit⸗do. 4 985 G do. II. Em. Niederſchleſ. Mark. 4 
Er do. B. garant. Danzig. Priv. Bk. 4 sit etw bz WOIIIL. S. (Om.⸗Soeſtſa4 taat garant. 3 Niederſchl. Zweigb. 4 
* 55 5 Bde. Ku, 1 101 85 bz do. II. Ser. 4 nun eh Wil 8} 
Be N o. Zettel⸗Bank 4 101 Berlin-Anbalt 4 t. A u. C. 5 5 97 
8 905 B 43 985 Seer Kredit⸗B. 4 27 B 00 44 Oeſt. Franz. Staat. 10.889 % do. do. 2 M. 5 923 b 
En: 965 bz Deſſauer Kandesbk, 4 87 B Berlin⸗Hambur Deſt. pl. StB (Lom) 4 12019201 bz 
Bi 96 bz Disk. Komm. Anth. 4 do. II. Em. 4 Oppeln⸗Tarnowitz 4 | 763 & 
Genfer Kreditbank 4 Berl. Potsd. Mg. A.) 4 Nhe che 4 1171 b 99 
Gerger Bank 4 do. Litt. B.(4 — — do. Stamm-Pr, 4 — — W 51 87 8 
Gothaer Privat do. 4 102 ® do. Litt. C. 4 | 985 & Reer een 14 | 255 55 do. do. 3 M 51 gar 
. do. 4 92 8 Berlin⸗Stettin 44 —— 4 —.— Ruhrort-Crefeld 3 — — Brem. 100 Tlr. S Al 1 g 
oͤnigsb. Privatbk. 4 1113 G do. II. Em. 4 92 B do Em. 4 983 bz Ruſſ. Eiſenbanen 5 733 bz Warſchau 909.5. 118 5 


1 Beestan, 25, September,. Auch heute fand das Hauptgeſchäft in 
welche. in ſehr feſter Halfung bel Rakrem ot Haurtg 
Eisen bahn⸗Aktien unbelebt und eher etwas niedrige 
Schluß bre. Seſtreich. Kreblt.Bank⸗Aktien 80-34 bi. u. B. Oeſtreich. 


—. die dene Sülveranleihe A. —. Amerikaner 734 bz. Schleſ Bankverein 112 G. Breslau⸗Schweiduttz⸗Freib.⸗Aktien 
dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 100 f B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 100 B. Köln. 
Em. —. Neiße⸗Brieger 365 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 172 G. 
dito Prior ⸗Oblig. 944 B. 931 G. dito Priorit⸗Oblig. 100 B. dito Obligationen Lit. E. 834 B. 


443; B. dito Prlor.⸗Oblig. 934 G. 

Mindener Prior. 4. © dito 5. 
Lit. B. — 
DOppeln⸗Tarnow. 761 G Koſel⸗Oderberger 553 G. dito Prior. Oblig. —. 


Telegraphiſche enden für 
A» Wien, 28. September. (Schlußkurſe der officiellen Boͤrſe.) 
Geldmangel gedrückt. 

* 5% 
Kereditaktien 173, 60. St. Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 175, 60. Galizier 194, 00. 
Paris 42, 90. Böymiſche Weſtbahn 160, 50. Kreditlooſe 120, 80, 
Hahn 193, 50. Neues Lotterie-Anlehen —. Neueſte Anleihe —. 


ſchwierig. Geldmangel. Nach Schluß der Börſe beſſere Stimmung. 
Sqlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 
Wechſel 1193. Pariſer Wechſel 945. 


vahn⸗Akti Oeſtreichiſche Eliſabethbahn —. 


44%, Metalliques 523 
Prämien -Anleſhe 834. 

Schlußkurſe. National- Anleihe 655. Oeſtr. Kreditaktjen 78g. 
% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1075. 


22 2 4 


| 


guidation beeinflußt und blieb etwas matter. Der Geldmangel tritt nicht eben ſtärker auf als in den vorigen Tagen. Das Ge 
und Ruſſiſche Prämien -⸗Anleitze ziemlich belebt; Oberſchleſiſche Bahnen waren offerte, und matt; Preußiſche Fonds ſtill. Wechſel 


verkehrte“ Oeſtrch. Papiere wurden etwas bill ger begeben, prenß. 


; N bb ig. —. Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau-⸗Wien —. 
2 Fonde⸗Kurſe. 
> 


ie Kurſe waren an heutiger Börſe durch 
tetalliaues 66, 50. 1854er Looſe 80, 50. Bankaktien 778, 00. Nordbahn 165, 30. Nat.⸗Anleben 70, 70, 
1860er Looſe 86. 65. 
Frankfurt a. M., 28. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Berlmer Wechel 105 B. Hamburger Wechsel 884, 
er 1 ae 97 5 a B. Finnländ. Anl. 86. 2 
r. 87 B. 1% Spanier — 3% Spanier —. 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 721 Oeſtr. Bankanthei 

6 B. Deftr. Kredit⸗Aktien 187. Darmſtädter Bankakt. 226. Meininger Kreditattien 1014. Dafte Frong-Stautt.-Gien. 
Böhmiſche Weſtbahn — Mhein⸗Nahebahn 8 
Bexbach 1508 B. Heſſiſche Ludwigsb. 1293 B. Darmſtädter Zettelb. 253 B. 1854er Looſe 
1864er Looſe 831 Ehe Looſe 524 B. Kurheſſ. Looſe — Oeſtr. Natlonal⸗Anlehen 64. 5%, Metalliques 60 B. 


Hamburg, 28. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ruhig; nur Amerikaner lehaft. Ruſſiſche 


Norddeuti 8 za 1 
orddeutſche Ban + Rhein 2 1155. 9 
It Finnländ Anleihe 854 öproz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 653-3. Dittous 5 8. „ 


er Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — 5 


al ee gering, nur Kerne ee 
Konſols 89 e . . 5% Ruſſen 92. 9 
Si Sr ga Sr Ban ia et nungen u ve mb, dn da 
ebendaher 5 file 5 a 9 8 55 — 5 tpton und der Dampfer „City of London“ 
London, 28. September, dem 


Amerikaniſ ter 1862er Anleihe ſtatt, 


Looſe 1860 804 bz. u. B. dito 1864 


iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Abends. Nach dem heute erſchienenen Vankausweif d f 
N ) n weite beträgt der Notenumlauf 
2 150 ? 985 100 u — 5 „ der orrath 13,960,819 (Abnahme 259,023), die Notenreſerve 6,276,080 (Ab- 


ondon, Donnerſtag, 28. September Mittags. 
44 Procent erhöht. 
Paris, 25. September, Nachmittags 3 Uhr, 


roßer Bewegung, die Spekulatin aber ſehr unenti je 30), di 8 N 
Ries dann bis 68. 424, fiel abermals entichloffen, Die 3%, die zu 63, 275, tegonnen, wich auf 68, 23}, 


F 97 7 7 ' . 1 
1 Uhr waren 893 gemeldet. auf CS, 275 und hob ſich ſchließlich wieder al Notiz. Konſols von Mittags 


Schlußkurſe. 3 Rente 8. 35. Inlieniſche 5% Nente 65, 25 3% Spanier — 10% a 
Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien 407, 50. Kredit⸗mobilier⸗Attien 813, 75. Lombard. Sitenbapnaftien = 


Paris, 23. September, Nachmittags. Nach dem heute erſchienenen Bankausweiſt i 
A age. ſchi 0 e haben ſich vermehrt: 
das Portefeuille um 11 und das Guthaben des Schatzes um 224 Millionen Frs.; G haben e 


der Baarvorrath um 7%, die Vorſchüſſe au api : 
nungen der Privaten um 13% Mill, Frs. f Werthpapiere um z, der Notenumlauf um 61 und die laufenden Rech⸗ 


Amſterdam, 28. September, Nachmit i i 
Die e 2 80 den ai sont 9 2 7 aht Flau, ausgenommen Mexikaner und Spanier. 
— % Metalliques Lit. B. 78. 5% Metalliques 57. 24% Metalliques 293. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 61 
Silberanleihe 65 f. 1% Spanier 39 P. 35% Spanier 9. 69, 2 12% Holt. nn Sie» 
Mexikaner 258. 5% Stieglip de 1555 W.. 995 Ruſſen 5 1864 941. ee ee ee 

Petersburger Wechſel 1,49. Wiener Wechſel 106. 

Notterdam, 28. September, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten 

= Holl. wirkt. 25%, Schuld⸗Obl. 61. Oeſtreich. National⸗Anleihe 61 
Silter-Anfeihe 1864 664. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe 835. Ruſſ. Eiſenvahn 
1832er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 728. Inländ. 3% Spanier 39, 


dito 
dito Oblig. —. dito Stamm -⸗Prior. 


Die Bank von England hat den Diskont von 4 auf 


Die Börſe war wegen der bevorſtehenden Liquidation in 


London 103. 00. Hamburg 80, 30. 
Lombardiſche Eiſen⸗ 


Flaue Börſe, Ultimoabrechnung 


Londoner 
Neue 43% Finnländiſche 


ahn 29 B. Ludwigshafen 
74 B. 1860er Looſe 804. 


(Börſenſchluß 4 Uhr.) Die Börfe war flau. 

4. Oeſtreich. 5%, Metalliques 534. Oeſtr.⸗ i 
190, 50. Ruſſ. Prämten- Anleihe 174, 00. 
London 3 Monat 11, 81. Paris 3 Monat 46, 95. 


3% Spanier — 


Druck und Verlag von W. Decker & Como, in Poſen, 


— 


